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Kurz gefaßt 

Ernteaussichten in Schleswig-Holstein 

Nach den Ertragsschätzungen der amtlichen Ernte­
berichterstatter von Ende Juni und den vorläufigen 
Ergebnrssen der diesjährigen Bodennutzungshaupt­
erhebung im Mai erwartet man eine Getreideernte 
von 2,55 Mill. Tonnen. Dies entspräche nahezu der 
Erntemenge des Vorjahres. 1,8 Mill. Tonnen entfallen 
voraussichtlich auf die Brotgetreidearten (Weizen, 
Roggen) und 0,7 Mill. Tonnen auf die Futtergetreide­
arten (Gerste, Hafer, Tritrcale). Allein gut sechs Zehn­
tel der Getreideernte dürfte der Winterweizen, die mit 
17 4 000 ha am stärksten angebaute und ertrags­
stärkste Getreideart, erbringen. Mit 309 000 ha ent­
spricht die Getreidefläche dem Anbauumfang des 
Vorjahres. Bedingt durch emen guten Aufwuchs im 
Herbst. eine geringe Auswinterung, einen frühen Ve­
getationsbeginn sowie günstige Niederschlags- und 
Temperaturverhältnisse im Frühjahr zeigen die Ge­
treidebestände einen überwiegend guten Entwrck­
lungsstand. Die gegenwärtig abreitende, teilwerse rns 
Lager gegangene Wintergerste bedarf jedoch drin­
gend einer trockenen und sonnenreichen Periode. 

Die Rapsernte wird auf 336 000 Tonnen geschätzt. 
Aufgrund einer erheblichen Anbauausweitung um 
11 % auf 91 000 ha sowie einer wie 1997 überdurch­
schnittlich guten Bestandsentwicklung dürfte die Ern­
temenge des Vorjahres um 7% übertroffen werden. 

Da Kornbildung und Ernteverluste entscheidend von 
dem weiteren Witterungsverlauf (Niederschlagsvertei­
lung, Sonneneinstrahlung) bis zum Erntezeitpunkt 
abhängen, kann die endgültige Erntemenge an Ge­
trerde und Raps noch mehr oder minder von dieser 
Vorschätzung abweichen. 

Beschäftigung leicht verbessert 

ln den Betrieben des Bauhauptgewerbes in Schles­
wig-Holstein waren am Ende des Monats Mai 1998 
37 729 Personen beschäftigt Damit hat sich die sert 
dem März 1998 zu beobachtende leichte Zunahme 
der Beschäftigtenzahl weiter fortgesetzt. Trotz dieser 
Entwicklung lag die durchschnittliche Beschäftigten­
zahl von Januar bis Mai 1998 um 5 % unter dem ent­
sprechenden Wert des Vorjahres. Der gleichzeitige 
Personalabbau im Verarbeitenden Gewerbe betrug 
dagegen nur 2,5 %. Auch bei den geleisteten Ar­
beitsstunden im Bauhauptgewerbe war gegenüber 
dem Vergleichszeitraum des Vorjahres ein Rückgang 
von 4,6 % auf 17,2 Mill. Stunden zu verzeichnen. 

Die Auftragseingänge der Betriebe mit 20 und mehr 
Beschäftigten haben in den ersten fünf Monaten 1998 
abgenommen. Sie lagen mit 1,3 Mrd. DM um knapp 
5 % unter dem Ergebnis des Vorjahres. Während im 
öffentlichen und Verkehrsbau die Auftragseingänge 
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noch um 1,7% auf 490 Mill DM zunahmen, wurden 
im Wirtschaftsbau Rückgange von 2,7% verzeichnet 
und im Wohnungsbau sogar von 11 ,9 %. 

Baugenehmigungen 
unter Vorjahresniveau 

Im ersten Halbjahr 1998 genehmigten die Baubehör­
den rn Schleswig-Holstein den Bau von 1 0 200 Woh­
nungen, 2,7% weniger als im Vergleichszeitraum des 
Vorjahres. Die Ursache hierfür liegt hauptsächlich im 
Geschoßwohnungsbau. Mit 3 600 Wohnungen wur­
den 18,4 % weniger Wohnungen in Mehrfamilienhäu­
sern genehmigt als 1997. Stark zugenommen hat da­
gegen dre Nachfrage nach Eigenheimen, mit der Fol­
ge, daß in Ein- und Zweifamilienhäusern die Zahl der 
geplanten Wohnungen um 11,5 % auf 5 600 gestie­
gen ist. Im Nichtwohnbau sowie im Rahmen von Bau­
maßnahmen an bestehenden Wohngebäuden sind 
1 000 Wohnungen vorgesehen, 4,6 % weniger als im 
Vorjahr. 

Zahlungsschwierigkeiten 
in Schleswig-Holstein 
im ersten Halbjahr 1998 

Bei den Amtsgerichten in Schleswig-Holstein wurden 
in der ersten Hälfte dieses Jahres 529 Konkursver­
fahren beantragt. Das sind 8,4 % mehr als in den er­
sten beiden Quartalen des Vorjahres. Die Zahl der 
eröffneten Verfahren sank um 6,1 %auf 153 Fälle. 

427 Konkursverfahren betrafen Unternehmen und 
Angehörige freier Berufe, hier fiel der Anstieg gegen­
über dem Vo~ahreswert mit 5,7% im Vergleich zur 
Gesamtzahl der Konkurse rm ersten Halbjahr 1998 
unterdurchschnittlich aus. Mehr als drei Viertel der 
von Insolvenzverfahren betroffenen Unternehmen 
und freien Berufe hatten weniger als acht Jahre exi­
stiert. Bei diesen war der Anstieg der Fallzahl gegen­
über dem Vorjahr mit 2,8 % sogar geringer als der 
Anstieg aller Unternehmenskonkurse (+ 5,7 %). 

ln knapp einem Drittel der Verfahren wurden Forde­
rungen zwischen 100 000 und 500 000 DM gegen die 
Schuldner geltend gemacht. Während bereits mehr 
als die Hälfte der Konkursverfahren mit Forderungen 
zwischen 1 Mi II. und 10 Mi II. DM die Verfahrensko­
sten deckten, konnten die Amtsgerichte alle Kon­
kursanträge mit Forderungen über 1 0 Mi II. DM eröff­
nen (drei Fälle). 

Der am häufigsten von Konkursen betroffene Wirt­
schaftsbereich bleibt nach wie vor das Baugewerbe. 
Hier war jedoch mit 111 Insolvenzfällen eine Verrin­
gerung der Fallzahl um 3,5 % gegenüber dem Vor­
jahreswert zu verzeichnen. 
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Verdienste der Angestellten im April1998 

Die kaufmännischen und technischen Gewerbe ver­
dienten im April 1998 im Durchschnitt brutto 
6 163 DM. Das smd 2,4 % mehr als im April1997. 
Die weiblichen Angestellten verdienten im Durch­
schnitt 4 732 DM, die männlichen Angestellten 
6 708 DM. Der Gehaltszuwachs fiel bei den Frauen 
mit 2,6 % höher aus als bei den Männern, deren Ge­
hälter um 2,3 % gestiegen sind. ln die Erhebung wur­
den ausschließlich Vollzeitarbeitskräfte einbezogen. 
Zum Vergleich: Der Preisindex der Lebenshaltung für 
alle privaten Haushalte in Deutschland stieg im sal­
ben Zeitraum um 1 ,4 %. 

Die Bruttomonatsgehälter der Angestellten in den 
Wirtschaftsbereichen Handel und Instandhaltung und 
Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern 
haben sich im April 1998 um 1 ,9 % im Vergleich zum 
Vorjahresmonat auf 4 277 DM erhöht. Dabei stieg 
das Gehalt der Frauen um 2,5 % auf 3 554 DM und 
das derMännerum 1,8 % auf 4 951 DM. 

Im Kredit- und Versicherungsgewerbe erhielten die 
Angestellten im Apri l 1998 ein durchschnittliches 
Bruttomonatsgehalt von 5 298 DM. Dies entspricht ei­
nem Zuwachs von 2,0 % gegenüber dem April 1997. 
Das Monatsgehalt der Frauen stieg um 1 ,5 % auf 
4 633 DM, das der Männer um 2,2 % auf 5 888 DM. 

Die Arbeiterinnen und Arbeiter im Produzierenden 
Gewerbe in Schleswig-Holstein verdtenten im April 
1998 durchschnittlich brutto 4 325 DM. Damit ist der 
Verdienst gegenüber dem April 1997 um 0,9 % ge­
stiegen. Die durchschnittliche bezahlte Wochenarbeits­
zeit betrug 37,7 Std. D1es sind 1,6 % weniger als im 
Vorjahresmonat Hierin sind 1,1 Std. für Mehrarbeit 
enthalten (April 1997: 1,2 Std.). Der durchschnittliche 
Bruttostundenverdienst betrug 26,41 DM und war da­
mit um 2,4 % höher als im Vorjahresmonat ln die 
Erhebung wurden ausschließlich Vollzeitarbeitskräfte 
einbezogen. 

Im April 1998 verdienten die Arbeiterinnen 3 294 DM 
und die Arbeiter 4 504 DM. Die Verdienste der Frau­
en sind somit um 1 ,6 % gegenüber dem Vorjahres­
monat gestiegen, die Verdienste der Männer um 
0,9 %. Zum Vergleich: Der Preisindex der Lebenshal­
tung für alle privaten Haushalte in Deutschland stieg 
im selben Zeitraum um 1 ,4 %. 

Bevölkerung wächst weiter 

Im ersten Quartal 1998 nahm die Bevölkerungszahl 
Schleswig-Holstems weiterhin zu, und zwar um 1 708 
(0, 1 %) auf 2 758 181 Personen. Die Zunahme ge­
genüber Ende 1997 ergibt sich aus einem Wande­
rungsgewinn von 2 545 Personen einerseits und ei-
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nem Gestorbenenüberschuß von 837 Personen an­
dererseits. 

Im Berichtsquartal zogen 18 022 Personen nach 
Schleswig-Holstein und 15 477 verließen das Land. 
6 711 Geborenen standen 7 548 Gestorbene gegen­
über. 

Im Vergleich dazu betrugen der Gestorbenenüber­
schuß im ersten Vierteljahr 1997 665 und der Wan­
derungsgewinn 3 892 Personen. Gegenüber dem 
31 . März 1997 erhöhte sich die Bevölkerungszahl um 
12 661 (0,5 %) Personen. 

Lehrerausbildung 1998 

Insgesamt 1 585 Absolventen von Hochschulen be­
suchten im Februar 1998 die Seminare des Lan­
desinstituts Schleswig-Holstein für Praxis und Theorie 
der Schule (IPTS), um ihre Ausbildung als Lehrkraft 
abzuschließen. Gegenüber dem Vorjahr stellt dies 
einen geringfügigen Rückgang von 13 Teilnehmern 
dar. 

Der Frauenanteil bei der Ausbildung zum Lehrerberuf 
ist mit 71 % nach wie vor sehr hoch. Besonders deut­
lich war dies im Grund- und Hauptschulbereich, hier 
waren knapp 90 % der angehenden Lehrkräfte weib­
lich. Ausgeglichen waren die Anteile von Männern 
und Frauen lediglich im Bereich der berufsbildenden 
Schulen. 

Im Laufe des Jahres 1997 haben darüber hinaus 856 
Nachwuchskräfte die vier Schulhalbjahre dauernde 
Ausbildung mit der zweiten Staatsprüfung erfolgreich 
abgeschlossen: 318 als Lehrer oder Lehrerin an 
Grund- und Hauptschulen, 164 an Realschulen, 206 
an Gymnasien, 88 an berufsbildenden Schulen sowie 
80 an Sonderschulen. Insgesamt sind dies 247 oder 
41 % mehr als 1996. 

Erziehungs-/Familienberatung 
blieb auch 1997 wichtiger Teil 
der Jugendhilfe 

1997 haben sich in Schleswig-Holstein 1 0 059 Rat­
suchende an die institutionellen Beratungsstellen der 
Jugendhilfe gewandt. Dies sind 401 Fälle oder 4 % 
mehr als 1996. Die geförderten öffentlichen und frei­
en Träger boten dabei Erziehungs- und Familien­
beratungen, Jugendberatungen sowie Suchtberatun­
gen an. 

Die Nachfrage richtete sich wie bereits in den ver­
gangenen Jahren überwiegend an die Erziehungs­
und Familienberatung. Auf diesen Bereich entfielen 
9 144 Fälle, also über 90 % aller Beratungen. 
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Angestrebt wird mit dieser Maßnahme, Kinder, Ju­
gendliche und Eitern bei der Klärung und Bewälti­
gung individueller und familiärer Probleme zu unter­
stützen. Diese bestanden in Schleswig-Holstein be1 
knapp 3 900 Fällen (42 %) in der Überwindung von 
Schwierigkeiten im Beziehungsgeflecht zwischen den 
Eitern, dem Kind und der sozialen Umwelt. Ein weite­
rer wichtiger Konfliktpunkt war bei knapp 2 700 Bera­
tungen (30 %) die Trennung oder Scheidung der Ei­
tern. ln weiteren 2 242 Fällen {25 %) waren Entwick­
lungsauffälligkeiten bei dem jungen Menschen Aus­
löser für die Kontaktaufnahme. 

Zahl der Kinder und Jugendlichen 
in Heimen 1997 angestiegen 

Zum Jahresende 1997 waren in Schleswig-Holstein 
1 682 Kinder und Jugendliche in einem Heim unter­
gebracht. Dies sind knapp 3 % mehr als 1996. Der 
langjährige Trend zeigt jedoch, daß der Einsatz die 
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ser Betreuungsform rückläufig ist und an deren Stelle 
vermehrt die Unterbringung in einer Wohngemein­
schaft oder einer eigenen Wohnung tritt. 

D1e Erziehungsleistung der Eitern soll m1t diesen 
Maßnahmen der Jugendhilfe unterstützt, ergänzt 
oder - sofern erforderlich - ersetzt werden. Gerade 
die erzieherischen Hilfen außerhalb des Elternhauses 
sollen dazu dienen, die Entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen nachhaltig zu verbessern 

Mit dieser Zielsetzung wurden auch andere Betreu­
ungsformen eingesetzt. So wurden im vergangenen 
Jahr 2 283 junge Menschen in einer Pflegefamilie un­
tergebracht. Weitere 863 K1nder und Jugendliche be­
suchten eine Tagesgruppe. ln den letzten Jahren 
wurden für Jugendliche in besonders gefährdeten 
Lebenssituationen verstärkt intensive sozialpädago­
gische Einzelbetreuungen angeboten. 63 junge Men­
schen machten von dieser Möglichkeit 1997 Gebrauch, 
dies sind 4 mehr als im Vorjahr. 
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Agrarstatistik unter Einsparungs­
und Rationalisierungszwängen 
Im Rahmen der 50. Sitzung des Fachausschusses Landwirtschaft fand am 23. Juni 1998 in Berlin einForum 
der Agrarstatistik statt, das unter dem Leitthema .. Agrarstatistik auf neuen Wegen" stand. Die dort gehaltenen 
Referate beschäftigten sich mit den modifizierten Erhebungs- und Aufbereitungskonzepten. die von der amtli­
chen Statistik u. a. zur Landwirtschaftszählung 1999 angewendet werden. Als Folge der Sparzwänge in Bund 
und Ländern hat sich auch die Agrarstatistik auf das absolut Notwendige zu beschränken. Wie bereits in den 
vergangenen Jahren werden weiterhin erhebliche Anstrengungen unternommen, das agrarstatistische System 
durch Rationalisierung und Harmonisierung umzugestalten, und zwar unter Berücksichtigung des föderativen 
Aufbaus Deutschland wie auch der oft auseinanderlaufenden Interessen der Staaten der Europäischen Union. 
Diese Themen und Probleme aus der Sicht eines Bundeslandes beleuchtete der Direktor des Statistischen 
Landesamtes Schleswig-Holstein, Dr. Kirschner, in seinem Vortrag .. Agrarstatistik unter Einsparungs- und Ra­
tionalisierungszwängen", der hier ungekürzt wiedergegeben wird. 

Die eigenständige Rolle der statistischen 
Landesämter, amtliche Statistiken durchzuführen, 
spiegelt sich im Fachausschußprinzip wider 

Wenn in anderen Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union Vertreter des Landwirtschaftsministeriums, des 
nationalen statistischen Amts und der Kommission zu 
agrarstatistischen Themen vorgetragen haben, ist 
meist der Stand der Dinge umfassend dargestellt, 
und die Diskussion kann beginnen. Im föderalen Sy­
stem Deutschlands haben dagegen in der Regel 
auch die Länder bei der Durchführung gesetzlich an­
geordneter Statistiken eine eigenständige Rolle, sie 
führen solche Statistiken als eigene Angelegenheiten 
aus. Dies spiegelt sich heute in diesem Forum Agrar­
statistik wider, in dem ich die Ehre habe, hier meine 
Kollegen Amtsleiter der statistischen Ämter der Län­
der zu vertreten. 

Es ist eine Art von Vertretung, die im wohlverstande­
nen Sinne eher dem Vertrauens- als dem strengen 
Mandatsprinzip folgt. Insofern habe ich meine folgen­
den Ausführungen auch nicht mit meinen Kollegen 
abgestimmt. Allerdings: Die Belange und Sorgen der 
Landesämter sind in vielfacher Hinsicht so kongruent, 
daß es wahrlich keiner besonderen Anstrengung be­
darf, um gemeinsame Positionen zu verdeutlichen. 

Für ihre Statistikproduktion müssen die statistischen 
Landesämter LandesmiNe I anwerben, ... 

Alle statistischen Ämter der Länder haben ihre Haus­
haltsmittel für die Durchführung der Statistiken 
grundsätzlich auf Landesebene einzuwerben. Letzt­
endlich muß der Landesgesetzgeber vom Aufwand 
für die Durchführung der amtlichen Statistiken in sei­
nem Bereich überzeugt werden. Die Haushaltssitua­
tion in den Ländern ist gegenwärtig eng, und für mein 
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Land kann ich sagen, daß sie von gr.:wierenden 
Kürzungsanstrengungen gekennzeichnet ist, die sich 
selbstverständlich auch in den Haushaltsansätzen 
meines Hauses niederschlagen. Die Konsequenz ist, 
daß selbst zusätzlich zu übernehmende, gesetzlich 
angeordnete Aufgaben keineswegs Anlaß sind, die 
Haushaltsmittel für die Statistik aufzustocken - und 
soweit mir bekannt ist, gilt dies nicht nur für mein 
Land. Teils wurden und werden die Haushaltsansätze 
sogar weiter gekürzt. 

... immer in Konkurrenz 
zu wichtigen anderen Landesaufgaben 

Ich habe bisher bei Haushaltsverhandlungen oder 
auch bei Gesprächen mit Politikern eher selten eine 
positive, informierte und wohlwollende Grundhaltung 
zur Statistik angetroffen. Vielmehr kommt zuweilen 
die etwas gequälte Frage auf "Müssen wir das denn 
alles machen?", wenn es um die Bewilligung von 
Haushaltsmitteln für die Statistik geht. Angesichts 
leerer öffentlicher Kassen und der Schwierigkeiten, 
wichtige Landesautgaben haushaltsmäßig abzusi­
chern , sollte sich meines Erachtens niemand darüber 
wundern. ln diesem Kontext ist es auch dabei geblie­
ben, daß typischerweise die Ergebnisse der Agrar­
statistik herhalten müssen, wenn wieder einmal 
Überflüssiges moniert wird, wenn die vermeintlichen 
Zahlenfriedhöfe der amtlichen Statistik angeprangert 
werden sollen. 

Kritik an der Agrarstatistik 
sollte offensiv begegnet werden 

Der Unwille, der sich zuweilen speziell gegen die 
Agrarstatistik richtet, sollte allerdings nicht abgetan 
werden als die üblichen Einwände derer, die eben 
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andere Informationsinteressen verfolgen. Man sollte 
sich in seinen Reaktionen auch nicht davon leiten 
lassen, daß es offenbar inzwischen zur gefestigten 
-und fast schon belustigenden- Tradition gehört, die 
Geflügelstatistik herzunehmen, wenn der Agrarstati­
stik am Zeug geflickt werden soll. Meines Erachtens 
gilt es, angesichts der überhaupt nrcht zu bestreiten­
den Notwendigkeit einer hochentwickelten Agrarstati­
stik die Einwände als handfeste Herausforderung zu 
nehmen und insbesondere zu verdeutlichen, wre sich 
die amtliche Statistik den Aufgaben, die sich aus den 
Einsparungs- und Rationalisierungszwängen erge­
ben, offensiv gestellt hat. 

Die Statistikproduktion hat mit gesteigerter 
Produktivität zu erfolgen, ... 

Die Durchführung der Agrarstatistik ist in den statisti­
schen Landesämtern eine Aufgabe unter vielen ande­
ren. Wenn man sie trotz ihrer zahlreichen Einzeler­
hebungen als eine Einheit sieht, ist sie relativ sehr 
groß, zumindest was die Ressourcenbindungen an­
geht, die sie auslöst. Die Agrarstatistik steht natürlich 
innerhalb der Ämter in Konkurrenz zu anderen Pro­
jekten der amtlichen Statistik und hat sich wie alle 
anderen Bereiche grundsätzlich Prioritätansatzungen 
aus übergeordneten Gründen zu beugen. Da zusätz­
liche Aufgaben in den statistischen Ämtern zu bewäl­
tigen sein werden, ohne daß entsprechender Mittel­
zuwachs zu erwarten ist, ist auch die Agrarstatistik 
gehalten, insbesondere auf der operativen Ebene, 
Rationalisierungspotentiale zu erschließen. Die Stei­
gerung der Produktivität ist also angesagt. 

... kostentreibende Entwicklungen 
müssen vermieden werden 

Gleichermaßen ist allerdings darauf zu achten, daß 
im Bereich der Primärerhebungen im Zuge der Fort­
schreibung des agrarstatistischen Programms keines­
falls kostentreibende Entwicklungen in Gang gesetzt 
werden, indem bestimmte Fragen an die Landwirte 
auf Akzeptanzprobleme stoßen. Dabei geht es oft nur 
scheinbar um Kleinigkeiten, die dann allerdings im 
ungünstigen Falle den Aufwand für das Durchfüh­
rungsgeschäft steil ansteigen lassen. 

Der Aufwand für die Durchführung der Agrarstatisti­
ken kann rn der Tat steil ansteigen, wenn sich die 
Landwirte von Fragen, die man ihnen stellt, überfor­
dert fühlen oder bei ihnen starker Unwille ausgelöst 
wird. Die Agrarstatistik muß sich in diesem Zusam­
menhang auch stets vergegenwärtigen, wer sonst 
noch mehr oder weniger regelmäßig die Landwirte 
mit Fragen überzieht. Daten über den landwirtschaft­
lichen Betrieb werden in Schleswig-Holstein abge­
fragt für lnVeKoS - das integnerte Verwaltungs- und 
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Kontrollsystem - von der Berufsgenossenschaft, von 
der Alterskasse, von der Landwirtschaftskammer, vom 
Berufsverband, vom Buchführungsverband, von der 
Betriebsberatung, vom Milchkontrollverband und auch 
vom Handel und von den Banken. Ich habe bei dieser 
Sachlage durchaus Verständnis dafür, wenn viele 
Leiter von Betrieben der Statistik nur ungern ihre 
Daten zu so sensiblen Dingen wie Pachtpreisen und 
Einkommensverhältnissen geben. Meines Erachtens 
dürfte es zu erheblichem Widerstand kommen, wenn 
die amtliche Statistik im Zusammenhang mit umwelt­
statistischen Zielsetzungen zum Beispiel direkte An­
gaben über den Aufwand an Pflanzenschutzmitteln 
unter Auskunftspflicht abfragen wollte. Abgesehen von 
den erhöhten Durchführungskosten, die mit Akzep­
tanzproblemen einhergehen, würde hier wohl sogar 
das Risiko bestehen, daß der Unwille der Landwirte 
letztendlich auf das gesamte Fragenprogramm durch­
schlägt, mit den entsprechenden Kostenfolgen zu­
mrndest in denjenigen statistischen Ämtern, die das 
Fragenprogramm vorwiegend primär erheben. 

Ich möchte an dieser Stelle einem Mißverständnis 
vorbeugen. Meines Erachtens sollte man bei großem 
Einsparungs- und Rationalisierungsdruck keinesfalls 
der Versuchung nachgeben, zuviel darüber nachzu­
denken, was alles nicht mehr geht, was alles schwie­
riger wird und wie schön es doch wäre, wenn die be­
rühmte Fee käme und die Befreiung aus den Kapazi­
tätsengpässen herbeizauberte. Es geht vielmehr da­
rum, in Kenntnis der Grenzen, die gesetzt sind, das 
Mögliche zu erreichen, wie zum Beispiel eben ein 
handhabbares Fragenprogramm zu umweltrelevan­
ten Sachverhalten im Bereich der Agrarstatistik. 

Mit dem Einsparungs- und Rationalisierungsdruck 
wurde im föderalen Miteinander erfolgreich 
umgegangen, ... 

Mit den Einsparzwängen und dem Rationalisierungs­
druck umzugehen heißt allerdings auch, dies im föde­
ralen Miteinander zu tun. Es ist bei allen Bemühun­
gen um Einsparungen, um Entlastung der Auskunfts­
ptliehligen und generell bei der Beschränkung auf 
das unbedingt Erforderliche immer auch der Kom­
promiß zu suchen angesichts unterschiedlicher Inter­
essenlagen von Bund und Ländern. So sind etwa für 
die Länder Erhebungen, die tiefgegliederte Regional­
ergebnisse liefern, tendenziell wichtiger als Zwischen­
erhebungen auf Stichprobenbasis. Es ist stets zu 
berücksichtigen, daß der Durchführungsdruck für die 
Bundesstatistiken in der Regel bei den Ländern liegt. 
Dort ist auch das Erfahrungswissen zu den einzelnen 
Erhebungen aufgewachsen, das bei Neuerungen 
wichtige Hinweise geben kann. All diesem und mehr 
muß bei der rnhaltlichen Ausgestaltung der Statisti­
ken und der gemeinsam zu benutzenden "Produkti­
onsverfahren" Rechnung getragen werden. 
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... auch im Vergleich mit anderen Bereichen 
der amtlichen Statistik 

Ich bin der Ansicht, daß sich die amtliche Agrarstati­
stik in Deutschland den Herausforderungen, die sich 
aus den Einsparungs- und Rationalisierungszwängen 
ergeben haben, recht erfolgreich gestellt hat. Ich 
meine auch, daß gerade das enge Zusammenwirken 
von zuständigen - und entscheidenden - Ministerien 
sowie der Statistik im Vorfeld des dritten Statistikbe­
reinigungsgesetzes zu sehr wichtigen Weichenstel­
lungen führte. Darauf aufbauend kam es insbeson­
dere durch die Novaliierung des Agrarstatistikgeset­
zes zu Anpassungen und Veränderungen des agrar­
statistischen Programms, die im Vergleich zu ande­
ren Bereichen ansehnliche Einsparungen insbeson­
dere auf Länderebene zur Folge hatten. Es war im­
merhin möglich, nicht nur Details be1 etnzelnen Erhe­
bungen mit dem Ziel der Ersparnis anzupassen. Auch 
ganze Erhebungen wurden kostenwirksam "ange­
faßt", sei es durch Verlängerung von Periodizitäten, 
sei es durch Zusammenlegung von Erhebungster­
minen. Zu nennen Ist in diesem Zusammenhang 
auch die Vereinheitlichung - und gleichzeitige Anhe­
bungen - bei den Erfassungsgrenzen, was den Um­
fang der Berichtskreise reduzierte. 

Auch das Handwerkszeug zur Durchführung der 
Agrarstatistik wurde grundlegend modernisiert 

Die Agrarstatistik hat sich hierzulande zweifelsohne 
zu einem methodisch sehr modernen, durchsystema­
tisierten statistischen Gebäude, das keinen Vergleich 
mit anderen Bereichen der amtlichen Statistik 
scheuen müßte, entwickelt. Die Verzahnung von Pro­
duktions- und Strukturstatistiken auf der Grundlage 
des Betriebsregisters Landwirtschaft, der Rückgriff 
auf Verwaltungsdaten - wann immer möglich und 
sinnvoll - zur Minderung der Belastung der Betriebe 
und auch die konsequente Nutzung von Stichproben 
mit teils ambitionierten Stichprobenplänen stehen hier 
für diese Einschätzung. Sie gilt inzwischen aber auch 
für die wichtigsten ADV-Verfahren der Agrarstatistik, 
die in den vergangenen vier Jahren einer gründlichen 
Revision unterzogen und neu programmiert wurden. 
Der Anstoß zu diesem ehrgeizigen Projekt mit dem 
Namen AGRA kam seinerzeit aus dem Statistischen 
Bundesamt und hat wahrlich sehr viel konsequent 
und zielgerichtet in Bewegung gesetzt. 

Das On-Une-Verfahren AGRA ist von großer 
Bedeutung für die operative Ebene 

Das On-Une-Verfahren AGRA steht inzwischen seit 
1997 zur Aufbereitung der Statistiken der landwirt­
schaftlichen Betriebsstruktur sowie der Bodennut­
zungshaupterhebung und künftig aller Viehzählungen 
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zur Verfügung. Es läßt sich damit im Dialog das feh­
lerfreie und vollständige Einzelmaterial erstellen unter 
Einschluß der Berechnung von Eckzahlen und Vorab­
tabellen während des Produktionsprozesses. Zum 
Projekt AGRA gehörte auch die vollständige Überar­
beitung des Tabellenprogramms zur Agrarberichter­
stattung. Die Einführung von AGRA war im übrigen 
auch Gegenstand der Beschlußfassung des soge­
nannten erweiterten Abteilungsleiterausschusses Sta­
tistik der Bundesregierung, der 1995 im Vorfeld des 
dritten Statistikbereinigungsgesetzes AGRA in seine 
Einsparvorschläge für die Agrarstatistik aufgenom­
men hatte. 

Warum ist es unter den Einsparungs- und Rationali­
sierungszwängen, denen auch die Agrarstatistik aus­
gesetzt ist, und dies ist jetzt das Thema, eigentlich so 
wichtig, aus Landessicht eigens über AGRA zu re­
den? Es geht zwar um ein nicht gerade kleines Soft­
warepaket, aber es ist eben lediglich Software, die in 
vergleichbarer Größe und Komplexität natürlich auch 
sonst auf der Weit ständig entsteht. 

Für die Datenproduzenten, und dies sind in der Regel 
die statistischen Ämter der Länder, sind gute Aufbe­
reitungsverfahren von immenser Bedeutung. Die 
Software zur Verarbeitung der erhobenen Daten be­
sttmmt in erheblichem Maße die personellen und 
sächlichen Kapazitätsbindungen, die eine Statistik 
auslöst. Gute Software muß daher für die Ämter ins­
besondere maßgeschneidert sein. Sie muß in allen 
Häusern gleichermaßen die sach- und fachgerechte 
sowie die wirtschaftliche Verarbeitung der Daten er­
lauben. Sie muß des weiteren innerhalb gegebener 
personeller, organisatorischer und maschineller Rah­
menbedingungen ohne größere Anpassungen ein­
setzbar sein. Kurz: AGRA wurde durch den seit Jahr­
zehnten bewährten Programmierverbund der stati­
stischen Ämter des Bundes und der Länder erstellt 
und die Last wurde auf das Statistische Bundesamt 
und verschiedene Landesämter, darunter auch mein 
Haus, verteilt. 

AGRA konnte sich auf eine hocheffiziente 
Projektstruktur stützen 

AGRA steht für das gemeinsame Ziel, den Ressour­
ceneinsatz bei der Statistikproduktion durch konse­
quente Modernisierung der Verfahren zu reduzieren. 
Es steht aber auch für die Leistungsfähigkeit des 
Programmierverbundes und den Willen aller Beteilig­
ter zu einer hocheffizienten Projektabwicklung. Diese 
war davon bestimmt, daß Fachstatistik und Daten­
verarbeitung innerhalb und zwischen den beteiligten 
statistischen Ämtern sehr eng und vertrauensvoll zu­
sammengearbeitet haben. Der Zeitdruck war stets 
sehr hoch - und dies wird im übrigen bei der Fort­
schreibung von AGRA mit dem Ziel "Integrierte Erhe-
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bung" auch so bleiben. Das Zusammenwirken war 
davon bestimmt, die während der Bearbeitung eines 
solch komplexen Projekts unweigerlich auftretenden 
Mißhelligkeiten konstruktiv anzugehen und zu besei­
tigen und eben nicht der Versuchung nachzugeben, 
den zunächst oft einfacheren Weg der gegenseitigen 
Schuldzuweisungen zu gehen. 

Die Rationalisierungseffekte durch AGRA 
greifen inzwischen, ... 

AGRA ist ein gewichtiger Beitrag zur Verminderung 
des Ressourceneinsatzes für die Agrarstatistik ange­
sichts der Einsparungs- und Rationalisierungszwän­
ge, denen die statistischen Ämter unterliegen. Die 
Verminderung des Ressourceneinsatzes ist dabei 
keinesfalls mit einem Verlust an Qualität verbunden, 
eher das Gegenteil ist der Fall. AGRA hat in seinem 
ersten Einsatzjahr in 1997 bei der Agrarberichterstat­
tung und der EU-Strukturerhebung die ersten Bewäh­
rungsproben überstanden. Es erforderte eine inten­
sive und nicht immer reibungsfreie Einarbeitung so­
wohl auf der fachstatistischen als auch auf der ma­
schinellen Seite. Da dieses On-Une-Verfahren darauf 
zielt, die Daten im betrieblichen Zusammenhang 
ganzheitlich zu prüfen und zu bearbeiten, wird der 
Bearbeiterin oder dem Bearbeiter einerseits eine hö­
here Fach- und Entscheidungskompetenz abverlangt. 
Andererseits zeigt sich in meinem Hause deutlich, 
daß größere Eigenständigkelt und Verantwortlichkeit 
sehr motivierend und damit letztendlich leistungsstei­
gernd wirken. Im übrigen wird die ADV entlastet und 
dem fachstatistischen Bereich wächst eine größere 
Verarbeitungskompetenz zu. Die Zahl der Arbeits­
gänge reduziert sich beim Einsatz von AGRA, es sind 
nur noch wenige aufeinander abgestimmte Program-
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me einzusetzen. Bisherige Spitzenbedarfe für Perso­
nal haben sich in meinem Amt erheblich abgeflacht 
und ich konnte den Einsatz von Aushilfskräften für die 
Agrarstatistik stark zurücknehmen. 

. .. das Instrumentarium wird Richtung 
"Integrierte Erhebung" ausgebaut 

Das Instrumentarium von AGRA wird weiter ausge­
baut. Die Landwirtschaftszählung 1999 wird als inte­
grierte Erhebung von Viehbestands-, Bodennut­
zungs- und strukturspezifischen Daten durchgeführt 
werden, was hohe Anforderungen an das Daten­
banksystem stellen wird. Ich bin sehr zuversichtlich, 
daß sich AGRA auch in ausgebauter Form und mit 
der Bezeichnung .. Integrierte Erhebung" als gewichti­
ges Rationalisierungsinstrument bewähren wird und 
seine Akzeptanz bei den Mitarbeiterinnen und Mitar­
beitern in den statistischen Ämtern festigen kann. 

Anpassungen und Änderungen im Erhebungspro­
gramm der Agrarstatistik auf der Grundlage der Be­
schlüsse des erweiterten Abteilungsleiterausschus­
ses der Bundesregierung haben zu ansehnlichen 
Einsparungen auf der Durchführungsebene. also ins­
besondere auch in den Ländern geführt. Mit AGRA ist 
ein zukunftsweisendes Instrument für die Aufberei­
tung der erhobenen Daten entstanden und wird wei­
ter ausgebaut werden. Am Gebäude der nationalen 
Agrarstatistik sind also Umbauten vorgenommen wor­
den, und die Betriebsbedingungen haben sich geän­
dert. Ich bin der Ansicht - um im Bild zu bleiben -, 
daß die Wohnqualität nach dem Umbau, auch in den 
Appartements der Länder, gewiß nicht notleidend 
geworden ist, der Energieverbrauch hingegen deut­
lich gesenkt werden konnte. 

Dr. Hans-Peter Kirschner 
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Kommunalwahl 1998 
Vorläufige Wahlergebnisse auf der Basis einer neuen Software 

Nach einer etwa zehn Monate währenden Entwick­
lungsarbeit zwischen dem Statistischen Landesamt 
Schleswig-Holstein und der Datenzentrale Schleswig­
Holstein konnte ein neues Erfassungs- und Aufberei­
tungsprogramm für die vorläufigen Wahlergebnisse 
am Wahlabend pünktlich zur Kommunalwahl am 
22. März 1998 in Betrieb genommen werden. Das 
neue Programm ersetzt das mehr als 20 Jahre alte 
und nicht mehr pflegefähige Aufbereitungsverfahren 
und ermöglicht die vorläufigen Wahlergebnisse des 
Wahltages der verschiedenen Regionen des Landes 
so aufzubereiten, daß sie der Öffentlichkeit bereits 
am Wahlabend präsentiert werden können. 

Das Rechenzentrum der Landeswahlzentrale, das zu 
jeder Wahl im Lande durch Mitarbeiter des Statisti­
schen Landesamtes im Landeshaus gebildet wird, 
hat bei einer Kommunalwahl die Aufgabe, die Wahl­
ergebnisse 

- von etwa 80 Wahlbezirken für eine frühzeitige 
Schätzung des Landesendergebnisses, 

- der gut 50 Gemeinden mit 1 0 000 und mehr Ein­
wohnern sowie 

- der 15 kreisfreien Städte und Kreise 

aufzunehmen. zu berechnen und zu präsentierbaren 
grafischen und tabellarischen Veröffentlichungen auf­
zubereiten. Auf der Basis der kreisfreien Städte und 
Kreise ist ferner ein Gesamtergebnis für Schleswig­
Holstein zu ermitteln. 

Mit Ausnahme der Wahlbezirke für die Schätzung 
des Landesendergebnisses. die zu einem Hochrech­
nungsresultat verarbeitet werden, sind die Ergeb­
nisse der Gebietseinheiten einzeln darzustellen, das 
heißt Einzeltabellen für die Gemeinden sowie Einzel­
tabellen und -grafiken für die kreisfreien Städte und 
Kreise sowie für das Landesendergebnis. Mit diesen 
Veröffentlichungen in Papierform - Beispiele sind 
diesem Beitrag beigefügt - sind die Presse und das 
im Landeshaus anwesende Publikum zu versorgen. 
Darüber hinaus werden die Ergebnisse der Gebiets­
einheiten sowie das Landesergebnis in einem etwa 
45 Seiten starken statistischen Bericht dargestellt, 
welcher noch in der Wahlnacht produziert, gedruckt 
und am darauffolgenden Tag vom Statistischen Lan­
desamt vertrieben wird. 

Die hier kurz umrissenen Aufgaben der Wahl­
aufbereitung im Rechenzentrum der Landeswahl-
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zentrale erfolgte erstmals zur Kommunalwahl 1998 
über das Basisangebot der Datenzentrale Schleswig­
Holstein (Arbeitstitel: .,Wahlen für Windows''). Die 
speziellen Anforderungen des Statistischen Landes­
amtes wurden in der Entwicklungsarbeit zum integra­
len Bestandteil des Verfahrens. Dabei war die Mahr­
platzfähigkeit eine der wesentlichen Anforderungen 
an das DV-Verfahren, um die in kurzer Zeit in der 
Wahlzentrale auflaufenden Wahlergebnisse zügig 
von den Datenlieferanten aufzunehmen, zu verarbei­
ten und zu veröffentlichen. 

Erstmals wurde dazu im Rechenzentrum ein .,Auf­
nahmestudio" mit acht kombinierten Telefonaufnah­
me-/PC-Arbeitsplätzen gebildet, die gleichzeitig das 
neue DV-Verfahren bedienen können. Die Übermitt­
lung der Wahlergebnisse von den 145 Wahlvorstän­
den, Gemeinde- sowie Kreiswahlleitern erfolgte aus­
schließlich telefonisch direkt an die mit Sprachgarni­
turen und Arbeitsplatzrechnern ausgestatteten Mit­
arbeiterinnen und Mitarbeiter, die die Dateneingabe 
nach Auswahl des zutreffenden Wahlgebietes in die 
Eingabemaske durchführten. 

Die Eingabemaske des Verfahrens stellt dabei über 
eingebaute abschließende Plausibilitätskontrollen si­
cher, daß nur fehlerfreie Datensätze in die Datenbank 
von ,.Wahlen für Windows" übernommen, fehlerhafte 
Sätze dagegen abgewiesen werden. Diese Sofort­
überprüfung bei Dateneingabe ermöglicht es den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, im laufenden Ge­
spräch mit den Datenlieferanten eine Entlastung bei 
richtig übermittelten Ergebnissen zu erteilen oder 
aber den Gesprächspartner zu einer Überprüfung 
fehlerhaft übermittelter Daten und einem erneuten 
Anruf in der Wahlzentrale zu veranlassen. 

Die Wahlauswertungen in Form von Hochrechnungs­
ergebnissen, Veröffentlichungstabellen und -grafiken 
werden nach der erfolgreichen Abspeicherung auto­
matisch angestoßen und über mehrere parallel arbei­
tende Drucker ausgegeben. Auf diese Weise wird der 
Zeitbedarf für die Entgegennahme eines Wahldaten­
satzes über seine Plausibilisierung und Berechnung 
bis zur Veröffentlichung als Tabelle und Grafik auf ein 
Minimum im Bereich weniger Minuten reduziert. Da­
mit können aktuelle Ergebnisse durch das Rechen­
zentrum bereitgestellt sowie die Datenlieferanten 
umgehend entlastet werden. Während der laufenden 
Verarbeitung der Wahlergebnisse sind über einen 
weiteren Arbeitsplatzrechner der Stand der Produk­
tion zu jeder Zeit über die Anzeige der verarbeiteten 
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Veröffentlichungstabelle 

INNENMINISTERIUM 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 

-RECHENZENTRUM: STATISTISCHES LANDESAMT-

Kommunalwahl am 22. März 1998 
- Vorläufige Ergebnisse -

Schleswig-Holstein 
Wahlmarkmal 

Wahlberechtigte 

wahler/-innen 

UngOit1g 

GOitlg 

Davon entfallen auf 

SPD 

CDU 

GRUNE 

F.DP 

ssw 

ödp 

NATURGESETZ 

STATT 

WG 

EzB 

Andere• 

Kommunalwahl1998 

Anzahl % 
2196593 

1379416 62.8 

23426 1,7 

1355990 98,3 

575399 42,4 

530366 39,1 

91910 6.8 

65156 4,8 j 

38713 2,9 I 
267 0,0 

63 0,0 

4402 0,3 

49487 3,6 

227 0,0 

0 0,0 

Kommunalwahl1994 I Verlnderung 

Anzahl % "/. -
2093895 

1476237 70,5 -7,7 

27483 1 9 -0,2 

1448754 98,1 0,2 

572455 39,5 2,9 

542977 37,5 1,6 

148980 10.3 -3,5 

63960 4,4 0.4 

37925 2,6 02 

0 0,0 0,0 

. . 0,0 

11961 0.8 -0,5 

55516 3,8 -0.2 

271 0.0 0,0 

14709 1.0 -1,0 

'K94 REP,Aufbruch 94,DKP,MITTE,NPD. L96 DKP,DLVH,DVU,PBC,WSH 

Ausgabezeit 22:01 

Landt.agawahl1996 

Anzahl f~ 
2112522 

1516309 71 ,8 

14221 0,9 

1502088 99,1 

597751 39,8 

559107 37,2 

121939 8,1 

86227 5,7 

38285 2.5 

1581 0,1 

. . 

. -

. -
845 0,1 

96353 6,4 
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Veröffentlichungsgrafik 

INNENMINISTERIUM Ausgabezeit 22:03 Uhr 
DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 

-RECHENZENTRUM: STATISTISCHES LANDESAMT-

Kommunalwahl am 22. März 1998 
-vorläufige Ergebnisse-

Schleswig-Holstein 

Verteilung der gültigen Stimmen auf die Wahlvorschläge in % 
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oder noch nicht verarbeiteten Ergebnisse zu überwa­
chen und die Ergebnisse der bereits verarbeiteten 
Wahlgebiete einsehbar. 

Der erste Einsatz des neuen DV-Verfahrens zur 
Kommunalwahl am 22. März 1998 im Landesrechen­
zentrum gestaltete sich rundum erfolgreich, war im Ab­
lauf fehlerfrei und in der Handhabung durch die Mit­
arbeiterinnen und Mitarbeiter zu jeder Zeit problemlos. 

Somit konnte das gesetzte Ziel einer schnellen, siche­
ren und fehlerfreien Aufbereitung der Wahlergebnisse 
und ihre Veröffentlichung uneingeschränkt erreicht 
werden. 
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Durch das neue Verfahren wird 

- eine Verschlankung der Ablauforganisation 
im Rechenzentrum erzielt, 

- die Kommunikation mit den Datenlieferanten ver­
bessert, 

- die Aktualität der Ergebnisbereitstellung erhöht und 
- der Personaleinsatz reduziert. 

Auf Basis dieser guten Erfahrungen werden das Sta­
tistische Landesamt Schleswig-Holstein und die Daten­
zentrale gemeinsam in den kommenden Wochen das 
neue DV-Verfahren für einen zweiten Einsatz in 1998 
zur Bundestagswahl am 27. September vorbereiten. 

Gerhard Winck 
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Fremdenverkehr im Winterhalbjahr 1997/98 
Im Winterhalbjahr 1997/98, also in den Monaten No­
vember bis April, kamen in den Seherbergungsstät­
ten des Landes mit über 8 Betten 1 ,2 Mill. Gäste an, 
die 4,8 Mill. Übernachtungen buchten. Damit fiel die 
Zahl der Übernachtungsgäste in Schleswig-Holstein 
nahezu gleich hoch(- 0,1 %) und die ihrer Ubernach­
tungen um 7,0% geringer aus als im Winterhalbjahr 
1996/97. Außerdem wurden 1997/98 auf Camping­
plätzen 197 000 Gästeankünfte (+ 1,8 %) und 452 000 
Übernachtungen (+ 4,4 %) ermittelt. 

Rückläufige Übernachtungszahlen nahmen insbe­
sondere Sanatorien und Kurkrankenhäuser hin, die 
9 ,5 % weniger - überwiegend von Belegungsträgern 
zugewiesene - Patienten aufnahmen. Mit der durch 
Einsparungen im Gesundheitswesen zurückgedräng­
ten Anzahl von Patienten ging gleichzeitig die Kür­
zung ihrer Kurdauer einher. Seide Maßnahmen be­
wirkten, daß im Winterhalbjahr 1997/98 die Zahl der 
Übernachtungen um 18,0 % zum vorangegangenen 
Winterhalbjahr zurückging. Da im Winterhalbjahr 
mehr als jede fünfte Übernachtung in Sanatorien und 
Kurkrankenhäusern des Landes gezählt wurde, hat 
das rückläufige Übernachtungsaufkommen dieser 
Betriebsart das Gesamtergebnis des Winterhalbjah­
res besonders stark geprägt. Dagegen fällt im Som­
merhalbjahr nur jede zwölfte Übernachtung in dieser 
Betriebsart an. 

Den nachfrageorientierten Tourismus, insbesondere 
den Urlaubstourismus, bedienen Seherbergungsstät­
ten der herkömmlichen Hotellerie sowie weitere Be­
herbergungsstätten der Parahotellerie wie Heime, 
Jugendherbergen, Ferienzentren oder Ferienwoh­
nungen. Die Anbieter in dieser nachfrageorientierten 
Gastgebergruppe konnten - anders als die Setreiber 
von Sanatorien und Kurkrankenhäusern - im Winter­
halbjahr 1997/98 das Gästeaufkommen zum voran­
gegangenen Winterhalbjahr behaupten (+ 0,2 %).. Mit 
einem um 3,6 % verringerten Aufkommen an Uber­
nachtungen haben sie unterdurchschnittliche Einbu­
ßen hinnehmen müssen, die allein auf ein verringer­
tes Übernachtungsvolumen in der Parahotellerie zu­
rückgehen (- 6,7 %). 

Die herkömmliche Hotellerie, das sind Hotels, Gast­
höfe, Pensionen und Hotels garnis, nahm im Winter­
halbjahr 1997/98 mehr Gäste(+ 1,7 %) auf und stellte 
geringfügig mehr(+ 0,3 %) Übernachtungen in Rech­
nung als noch im vorangegangenen Winterhalbjahr. 
Getragen wurde diese Entwicklung insbesondere von 
den Hotels im Lande. Sie empfingen 3,4 % mehr Gä­
ste, die 2,4 % mehr Übernachtungen buchten als im 
Winterhalbjahr 1996/97. 

Nicht alle Reisegebiete waren von den insgesamt 
rückläufigen Übernachtungszahlen im Winterhalbjahr 

Fremdenverkehr in Schleswig-Holstein in den Winterhalbjahren 1981/82 bis 1997/98 
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Kurzbeiträge 

1997/98 gleichermaßen stark betroffen. Während die 
Ostsee gegenüber dem Winterhalbjahr 1996/97 die 
geringsten Einbußen (- 4,1 %) meldete, war der Rück­
gang an der Nordsee vergleichsweise stärker aus­
geprägt (- 9,8 %). Die Verluste am Übernachtungs­
aufkommen im Binnenland mit Holsteinischer Schweiz 
und mit dem verbleibenden Binnenland waren mit 
7,6% leicht überdurchschnittlich. 

Alle Gruppen von Gemeinden des Landes, denen ein 
Prädikat zuerkannt wurde, waren im Winterhalbjahr 
1997/98 zum vorangegangenen Winterhalbjahr von 
rückläufigen Übernachtungen betroffen. Gar. zweistel­
lig fiel der prozentuale Rückgang des Ubernach­
tungsaufkommens in den Heilbädern (- 14,4 %), den 
Luftkurorten (- 14,0 %) und in den Nordseebädern 

174 

(- 10,9 %) aus. Geringer war der Aufkommensverlust 
in den Ostseebädern (- 5,5 %) und Erholungsorten 
(- 0,1 %). Gemeinden, denen kein Prädikat verliehen 
ist, hatten ebenfalls ein insgesamt rückläufiges Über­
nachtungsvolumen (- 0,8 %). Zu dieser Gruppe von 
Gemeinden zählen auch die Großstädte Kiel und Lü­
beck ohne Travemünde. Dort konnten die Gastgeber 
mehr Gäste (+ 4,3 %) empfangen und mehr Uber­
nachtungen ( + 1,1 %) verbuchen. 

Während im Winterhalbjahr 1997/98 weniger Gäste, 
die im Inland wohnen, übernachteten als im Winter­
halbjahr 1996/97, war die Entwicklung bei den Gä­
sten, die im Ausland wohnen, anders. So kamen 
9,9 % mehr ausländische Gäste nach Schleswig-Hol­
stein, die 4,9 % mehr Übernachtungen erbrachten. 

Gerd Scheel 
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Entwicklung im Bild 
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Entwicklung im Bild 
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Daten zur Konjunktur 
Sch/eswig-Holstein 

Jungsiel Monat Monatsdurchschnitt 

I 
Verandei\Jng I Veranderung 
zumVoqaiW zum Voqahr 

abSOlut (gla<cher Monall absolut (gletcho llllll 

"' "" tn ft". 

EnGrgteW1rtsc:han Junl1998 Jenuar b4s Juni 11198 

SllornerzlllJ9ung (brul!o) Gwh 

Vel'llrbeltendes Gewerbe 1 

BescNtfogta 1 000 143 t.8 142 24 

GeietSIGle Arbeiterstundon Mol Stunden t2 0.0 12 20 

Lohn und Gehaii$$UIMI8 Moll DM 807 1 0 727 15 

Umsatz (ohne UmsetzSI8Uer) Mtll DM 4 262 .. 1.3 4 063 .. 3,1 

lnlands~Jrmatz Mdl DM 2982 11 2847 16 

Auslafldsum5atz MM DM 1280 1.6 1 218 67 

Auflregseongang ausgewflhber WtrlliChattszwelge 54 103 

aus dem Inland 13.1 78 

aus dem Ausland 5.2 139 

Vorbereitende Baustetlenerbelten, 
Hoen- und Tlefbeu2 

Besc:h41fttgte t 000 38 6.8 38 5.3 

Geietstete Arbettsstunden Mol Stunden 4 6.7 4 5.0 

Lohn· und GehallssiJrr1rne MoU DM 155 44 140 4.6 

BaugewertJioc:h&r Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mll DM 550 97 437 0.9 

Aultragseongangl M. DM 338 15.7 271 72 

e.ug.n.hmlgungen• 

Wolwlbe<l Wohnungen 16114 35 1538 25 

Nochtwohnbau 1 000 m> urnbaiAer Raum 995 + 117,7 594 446 

ElnalhandellnsgHemt 
(IMnlehl Kfz Ell\zelhandol. Tenkstellen) 

Umsatz Meßziffer 1995 ~ 100 106.0 00 103.8 2.6 

Gestgewerbe 

Umsatz Mellzttfer 1995 tOO 1t2.7 2.2 90.2 02 

ffemdenvll'leehrS 

AnlWnfta t 000 p 472 P• 5.3 p 300 P• 1.0 

Ubernec:h~~Mlgen 1000 p2350 P· 03 p 1325 P· 31 

~ Mel1191 ~uer 1141 Mai 111111 

Arbeiblose Anzehl t22714 1.6 136670 41 

Ollena SieBen Anzahl 14262 + 86 12881 .. 5.4 

Kurzartletter Anzahl 4139 47.5 5613 39.9 

lrraolvenzen Junl11188 Januar bll Juni 1Da& 

Anzahl 100 75 88 8,4 

1 Betriebe mrt tm allgemeonen 20 und mehr Besehafiogton Zur Methode ll8he StahSttschen BeneiltE 111/E 111 1 
2 aul alle Belnabe hoc:hg6rec:hncte Ergebnisse 
3 Betnebe von Unto!Mhmen mot 20 und mehr Beschaltlgten 
• nur E111chtung neuer Gebaude 
& '" Behe<borg~st IIen mot 9 und mehr Gastebetten ohne Campongplatze 
p • vort.\Uitge Zahl r • benchtJgto Zahl 

2 Statzsbsches Landesamt Schleswog·Holstezn !illll Stallstische MonatshetteiZahlenbedage 08/1998 



Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Verliodorung geljeouber dem gleochen Ze11taum ekle Vof)8hles 1n % 

Januar 
bis Juh August Sflpt Okt ~ I Dez Jan Febr I MalZ I Aprü ~ Ma1 I Juni 

Dez 1997 1997 1997 1997 1997 1997 1998 1998 1998 1998 1998 1998 
1997 

Verarbeitende• ~werbe 1 

Bescllathglt land . 2.6 2.2 2.0 22 . 21 2.0 2.0 24 28 . 2.9 25 . 2,1 1.8 
Bund 32 3.1 2.8 26 2.5 . 2,2 1,8 . 1,3 1.2 0.8 + 0.6 - .. . 

G9fetStete Arbo•terstunden Land . 4.2 . 3.5 7.5 2.4 . 1.9 5.5 1.3 61 26 .. 4,6 6.1 I 4 0.0 
Bund . 32 + 0.4 6.8 0.1 . 0.7 2.8 + 20 3.0 + 0,1 + 8.8 47 ... '" 

Lohn· und Gehaltssumme Land 12 . 0.3 0.9 .. 1.3 00 1,1 + 0.5 3.0 + 0.2 0.9 0.9 5.2 .. 1.0 
Bund 17 I 7 27 . 1,9 I 0 0,4 + 0.4 06 :1: 0.0 • 0.9 • 1 3 ... ... 

Umsatz (ohne Umsatzsteuel) Land + 5.6 • 20.4 1.6 .. 7,6 .. 1.3 + 5.1 + 8.6 + 1,7 0 1 0 .. 10,3 0 7.5 + 14,9 + 1 3 
Bund + 4.8 . 8.7 + 3.4 .. 79 .. 4.6 + 3.9 + 7.2 + 2.5 .. 4.9 + 15,7 26 - ... 

Inlandsumsatz Land . 0.4 + 6.5 4.3 + 2.4 . 09 . 4.2 • 1,7 . 0.3 1,6 + 10.4 73 + 69 . 1,1 
Bund + 1.5 + 5.!1 0.7 + 42 .. 1,1 + 0.0 • 3.7 01 .. 2.0 + 12.5 5.3 - -

Auslandsumsatz Land +202 +639 + 62 + 22.0 .. 78 + 72 + 24.9 + 5.3 + 04 .. 101 . 81 + 35.8 .. 1 6 
Bund + 124 + 15,9 • 132 + 16.1 + 121 .. 123 .. 15.0 + 8.1 + 10.7 + 22.2 + 31 ... . .. 

Auflragseongang 8USgOw4hlter Land • 4 1 . I 1 . 9.1 .. 13.5 .. 17,1 + 1,5 + 33.9 .. 13.7 + 3.3 + 19 3 r. 8.7 + 12.8 + 54 
W111SChaftszw01g(l Bund + 6.5 .. 7.0 + 55 + 13.4 .. 70 .. 5.9 .. 11.8 r+ 6.5 I+ 84 .. 17,5 0.9 + 8.9 '" 

-demlnlend Land 2.8 5.2 . 42 + 12.6 .. 24.5 . 0.9 .. 18.3 .. 65 + 5.7 + 139 + 0.1 + 7,8 . 13.1 
Bund + 17 + 3.3 0.6 .. 5.1 + 32 + 3.0 . 6.0 (+ 6.2 .. 69 .. 16.8 1,7 + 8.3 -

- dem Ausland Land + 17.4 + 138 + 19.7 + 15.1 . 52 .. 5.6 + 60.0 .. 26.2 + 0.5 + 28.6 + 22.8 + 209 5.2 
Bund ..-1 .. 1 + 13.1 + 15.5 + 26.4 .. 12.8 .. 10.2 + 20.4 r+ 7.0 r. 10.4 • 19.1 • 0.4 + 9.8 "" 

Energteverbrauch (voertelfahrloch) Land 3.5 - • 12.5 - - . 0.8 - - . 1,7 - - . 1.0 -Bund .. 1.3 - .. 3.6 - - .. 0.6 - - .. 0.4 - - - -
Vorbereitende BauateUenarbelten, 

Hoch· und nelbauz 

Beschaltigte Land . 5.8 6.0 . 5.8 5.5 4.9 4.9 . 4,4 1.3 0.1 7,1 7.8 79 . 6.8 
Bund 0 6.7 6.4 6.3 5.8 5.7 5.3 5.2 2,1 . 2,1 . 6.5 8.1 ... . .. 

Geietstete Arbeitsstunden Land . 1,1 . 8.8 0 11.2 2.4 3.0 3.9 8.4 .. 22.9 . 1.3 2,0 • 19.8 . 8.3 . 8.7 
Bund 48 5.4 0 12.5 2,9 4.6 4.1 5,7 • 17.4 4.7 0.2 17.8 ... ... 

Lohn· und Gehaltssunme Land 49 0 7.5 0 10 1 . 43 . 5.1 • 16,4 4.2 2,1 + 1,1 6.3 0.2 12.9 . 4.4 
Bund 6.6 . 7,1 0 9.2 . 3.7 . 6.3 • 13.0 4,5 0.9 1,7 39 2.3 ... .. . 

Baugewerblicher Umsatz Land . 1,3 . 1,7 • 11.3 0.0 0 0,5 0 12.7 • 14,0 0 4.5 • 67 .. 19.8 • 121 0 5.3 0 9.7 
(ohne Umsatzst-r) Bund 0 2.0 . 4.7 8.0 2.5 . 3.3 6,4 49 • 5.5 0.4 0 15.8 0 12,7 - ... 

Auftrapaemgangl Land + 0.3 33 0 14.6 + 20.9 .. 5.6 + 21,7 . 8.8 . 7,1 . 5.0 • 93 • 10.7 0 25.2 15.7 
Bund 0 5,4 8.0 • 11 3 0.8 40 8.6 . 5.2 . 6.0 9.8 + 7.8 + 2.7 - ... 

Baugenehmigungen• 

Wohnbau (Wohnungen) Land + 10.4 + 19.2 . 1,9 .. 35.9 • 18,1 + 20.4 + 17,1 + 2.7 . 7.0 • 181 • 208 . 3.0 + 35 
Bund p- 41 6.8 . 3.3 + 8.0 + 3.5 + 2.2 + 12.8 0 9.6 • 19.4 + 6.4 1,1 - ... 

Nochtwohnbau (umbaolter Raum) Land . 62 + 19,7 8.9 + 296 • 251 • 19,5 . 15.5 0 88 + 391 0 13.3 + 21,1 + 140,5 .. 117,7 
Bund P· 05 . 9.5 + 2.7 • 4 1 . 1.8 + 8.7 . 6.1 2.2 . 2,1 . 8.1 + 21.0 - -

Elnzelhendelln1QH81111 
(8111schl Kfl·Etozelhand<>l, Tankstellen) 

Umsatz Land (+ 3 1) (+ 3.8) (• 1.4) (+ 5.9) (• 5.3) (+ 0.8) (• 6.9) (• 2,3) (• 4 9) (+ 12,4) I• 3.0 •• 0.5 00 
Bund r· 0.1 + 1.2 ,. 4.6 t 1.9 + 2,8 . 3.5 + 2.4 ,. 1.3 r+ 0.6 ... 8.8 ,. 4.2 r+ 1.5 . .. 

G.aatgewerbe 

Umsatz Land (+ 2.7) (+ 1.2) (+ 7 2) (+ 5.3) (• 3.4) (+ 5.6) (+ 7.8) (+ 8.1) (+ 4,7) (· 5.1) •• 2.1 ,. 3.9 2.2 
Bund r· 1.2 r· 2.5 r- 1.3 r. 0.9 r· 1.5 I · 0.6 ,. 2,7 I+ 0.9 r+ 0.0 (• 3.5 r· 1 8 r· 1.2 ... 

Fremdenvernh..S 

An~untte Land • 2.5 • 2.0 + 8.8 .. 32 + 8.7 2.6 + 1,0 PH 6.6 pr• 1.9 pr· 15.9 P+ 11,7 p- 4.2 P+ 5.3 
Bund .. 2.1 • 3.3 • 3.5 .. 2,1 + 3.2 0.4 .. 2.3 + 1.2 + 3.2 + 5.7 P+ 01 P+ 6.8 -

Ubemachtungen Land 3.8 0 6.6 .. 4.8 + 1.0 + 0.4 ·112 • 12,3 pr· 6.3 pr· 1.8 pr· 274 P+ 13.7 p- 6.4 p- 03 
Bund 5.4 . 72 0.4 2.7 3.8 . 81 4.4 4 .7 + 01 . 48 P+ 52 P+ 2.2 

Arbeltamar1rt 

Arbe•tslose Land • 122 + 12.4 + 12.3 + 10.9 .. 103 • 9.1 + 9.2 .. 3.4 + 3.2 + 5.0 + 36 + 1.6 "' 
Bund • 8.0 + 81 + 7,7 + 6.7 • 5.5 . 4 1 .. 3.5 0.4 0 0.8 0 11 0 21 . 14 '" 

OffeoeStellen Land 6.1 72 . 2,5 0 0.8 . 7,4 . 7,9 .. 24 . 2,1 + 8.5 . 4.2 + 9.0 + 8.6 -· 
Bund + 4,1 + 1,4 .. 7,3 + 62 • 6.3 • 10.0 + 11,1 + 11.8 + 12.2 + 14 7 + 198 + 34.2 -

Kurzarbo•ter Land + 9.6 .. 39.1 + 28.2 + 10.6 • 15.7 • 12.8 • 121 0 38.5 • 43.5 0 34.0 36,6 0 47.5 -· 
Bund • 35.4 • 48.9 • 46.6 • 497 • 53.8 • 48.6 • 45.3 52.9 0 50.6 0 44 3 • 43.6 . 35.0 ... 

tnaolvenzen 

Anzahl Land . 04 0 6.9 + 16.9 • 28.2 0 8.0 + 56.5 . 22.7 0 18.3 + 38.8 + 26.0 0 22.7 .. 23,1 + 75 
Bund ... 1.8 + 9.8 + 2,1 .. 5,5 + 9.8 • 9.9 .. 13.8 + 0.8 + 16,4 + 7.4 .. 1.6 ... 

1 Betnebe m•t 1m allg@memen 20 und mehr Beschaft1gten Zur Methode stehe Stallshschen Benchi EI 1 Ab Januar 1995 neuer Benchtskre1s mll vergleiChbaren Verandetungsratan zu 1994 
(d h on 1995 ohne d•e neu hinzugekommenen Bera1che) 

2 auf alle Betnebe hOChgerechnete ErgebniSse. zur Methode soehe Stahsttachen Ben<:hl E II t • E 1111 
3 Belnebe von Unternehmen m•l 20 und mehr Beschäft!lll&n 
• nur ErriChtung neuer Gebeode 
5 m Beherbergungssl~tten mu 9 und mehr Gastebetten. ohne Campongplat.ze 
p • vorlauhge Zahl r • berochbgte Zahl 
( ) • eu~goschrankte Aussagolah.gkt•l 
H1nwe1a: Ote Angaben beZiehen steh aul das ßundes9eblet nach dem Geblets6tand vor dem 03 10 1990 Ste schheßen Be~., (West) ~n~t e.n 
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Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Einwohner 
.bht (Jahres 

Herr als· 

mrnet) 
zrlfer 

Bevolkerung 

Geburten· StOfbe. 
zJifer Ziffer 

t 000 Eretgrnsse je 1 000 EinwOhner 

1993 2687 6.9 10,7 11.6 
1994 2 701 6.8 10.2 114 
1995 2717 65 101 11 .5 
1996 2732 6.5 10.5 114 
1997 2750 65 10.5 11.0 

Uberschuß (+) 
der 

Geborenen W&ndeflllliJS· rns-
Oder gewm gesamt 

Ge$torbenen 
() 

1000 

. 3 18 1246 
~ 17 1 245 

. 4 21 1248 

. 3 19 1250 . 1 15 1230 

Offentliehe ollgemernbildende Schulen 

Schülennnen/Schuler rm September 111 von 1 00 Schulennnen!Schulern erreochlen 

Jahr 
Grund· 

FachhOch-
und Sonder· Real Gym· Gesamt 

wenoger 

Haupt· scl1ulen schulen schulen 
als Haupt 

mrnleren 
schulrede 

M$190 
Haupt schul· und 

schulen &<:hol- abschluß 
Abschluß 

angememe 

1000 
abSChluß Hoehschu~ 

reole 

1993 138 11 r48 61 10 r 9 36 32 23 
1994 144 12 49 61 11 10 36 30 24 
1995 150 11 50 r 61 12 10 38 31 23 
1996 155 12 r 51 r 61 13 11 38 31 23 
1997 160 12 53 62 14 OM ... - -

Landwlttschah 

Im ErwerbSleben tahge Personen 1 

Land 
Proouzre- Handel ublige 

und 
rendes und Dienst· Fcnt 

Gewerbe Vert<ehr let$1ungen 
Wlltscha~ 

1000 

52 362 268 566 
53 363 262 567 
47 352 323 525 
43 340 340 527 
38 319 335 538 

Bruttolnlandsprodul<l~ 

on J&weifogen Prersen on Preosen von 1991 

JfJ 
llihrlrc'- JAMrche E,_rbs· 

Moll DM Zuwachs· Mil DM Zuwuchs Iabgen 
rate rate ßund3 

tn % tn% 100 

99649 .. 2.8 92559 05 92 
103801 • 4 2 94 200 .. 1 8 92 
106833 .. 2,9 95241 .. 1,1 91 
109250 + 23 96540 + 1.4 91 
112456 .. 2.9 98605 .. 2,1 91 

Voehbestand 11111 03 12 Schlachtungen~ Kuhmrlctlerzeugung Emten on 1 000 1 

Jahr 
Ronder 

I darunter 
Schwerne 

on&gesamt Mol<;hkuhe• 

1993 1 424. 431. 1378. 
1994 1396 426 1 309 
1995 1 398. 421. 1 269. 
1996 1 397 422 1 293 
1997 1 336. 402. 1308. 

Besch81tl!)18 
(Monatsdurchsc;hnott) geietStete 

Arbeder· 
Jahr 

~~~~ I stunden 
Arbeoter 

1000 M•U 

1993 171 111 176 
1994 163 104 168 
1995 153 97 157 

1996 147 92 148 
1997 143 89 142 

Ergebnrsse der 1'r.-Mol(rozensuserhebungen 
ab 1994 vor1aulrge Ergebnosse 
Gebietsstand vor Oem 03 1 0 1990 

• ohno Arnmon- und Munerkllhe 
~ Olme Trut· Perl- und Zwerghijhner 

Huhner~ RonrJer Schweone 
1 OOOt 

1 000 .. 431 1 904 2312 
2731 351 1709 2311 .. 318 1464 2408 
2887 378 1309 2407 .. 433 1 268 2347 

Verarbeitendes Gewertl87 

I Umsatz 
l.Ohne GehAlter 

(ohne Umsatzsteuer) 

BMtosumme I Auslands· 
onsgesaml umsalz Kohle 

Mrll DM MoH DM 

5072 4327 47315 9911 189 
4 953 4370 48668 11253 184 
4 856 4 321 48979 12777 162 

I 
4 767 4 342 47 113 12359 174 
4 638 4 359 49737 14 861 172 

kg 
1eKuh Getrerde Kartoffeln Zuekerruben 

undJalll 

5306 1892 164 779 
5393 1928 146 699 
5668 2151 154 715 
5709 2251 193 717 
5697 2586 193 796 

Baoheupl 
gewerbe 

Enetgoeverbrauch 

I I I Heoz6l Gas Strom8 Be$chahrgte 
am3006 

1 000 t SKE8 m 1000 

1293 620 407 45 
1234 672 414 47 
1246 636 415 48 

1000 I I Mol kwh I 
ooe 5110 3504 43 
631 5383 3412 41 

" gewerblOChe und Hausschlachlungon in und ausländischer Herl<unll 
7 Botneb4l mrl om allgemetnen 20 und mehr BllSChattiglen bis 1994 nach alter Wor1Schaltszwergsyslematok (SYPRO) ab 1995 nach neuer Wor1SChalt$ZWI!IQlllassll.kallon (WZ'93) 
8 ohne E"ogenorzeugung 
e 1 Tonne SKE (Steriohle-Emhertl 29 308 MJ 
• repnlsentaiiVe VoehzAhlung 
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Jahreszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

Wohnungswesen Ausfuhr Fremdonverkehr2 

zum 
fertlggestellte Wohnungen 1 

von Gutem 
Ankünfle Ubernaehtungen 

Jahr Bau inS- 10 on Lander dergewerb· von 
genehmigte Bestand an gesamt EU-Lander der EFTA kchan Auslands· 

onsgasamt onsgesamt onsgesamt Auslands-
Wohnungen' Wohnungen WortsChah gAste 

gasten 

1000 Moll DM 1 000 

1993 19 14 1186 11613 5363 1 688 9903 3956 . 34J 21 989 735 
1994 23 19 1206 12918 5712 1 898 11 258 3907 314 21 542 690 
1995 20 22 1230 14 003 7383 821 12254 3 996 300 21 988 665 
1996 18 18 ... 14 685 8113 884 12808 3959 309 21 597 654 
1997 19 19 ... t6487 8403 1 033 14 879 4057 337 20776 665 

Kfz-Bestand3 am 01 07. 
Streßenverkehrsun1alle 

Spar- Sozoalhllfe6 
mn PersonensChaden 

eonlagen5 Kroegsopfer· 

Jahr Insgesamt I KraftrAdar I Pkw" I Lkw 
am3112 

onsgesamt Hilfe zum Lebensunterhalt fursorge 

Unfalle Getötete Verletzte 
Aufwand Aufwand I ErnplAnger Aufwand 

1 000 MollOM 
IoMoii DM rn Moll DM in 1 000 inMoll DM 

1993 1 571 64 1 3-41 66 15528 296 20325 22009 2031.6 746.0 143.6 118.7 
1994 1 608 71 1 368 69 15463 282 20182 24 350 2137.0 780.6 94.0 122,4 
1995 1644 78 1 393 72 15592 268 20652 26765 2238,1 873,5 112,3 121,9 
1996 1 677 85 1416 75 14307 280 18809 29689 2201.6 902,1 117.8 104,7 
1997 1706 94 1 433 78 14 549 282 19223 30768 ... ... ... --

Steuern Schulden 

Steuerernnahmen nach der Steuervertedung Steuern 110m Einkommen Gewerbe-
der Gemeinden und 

Steuern Ver- steuer 
GemeondeverbandeB 

Jahr vom veranlagte braUCh- nach deS Landes 
Kredot-

des Bundes des Landes7 der Umsatz Insgesamt Lolvlsteuer Einkommen-
steuern Ertrag und onsgesamt mart<t· 

Gerneonden Kaprtal 
steuer mottel 

. Moll DM 

1993 8331 9696 3 158 5506 10645 7333 1676 44 1182 23873 4 529 3577 
1994 8880 9704 3156 6092 10826 7510 1447 39 1179 24 766 4 681 3 716 
1995 9163 9844 3102 6098 10739 8007 1119 41 1 178 26367 4918 3 859 
1996 8609 9980 3093 5950 10133 7 821 805 189 1 265 27640 5127 4 026 
1997 ... ... 3223 ... -- ... ... ... 1 430 28991 5318 4 184 

Prarsmdizes om Bunde5gebtet (1991 a 100) Lbhne und Gehalter 12 

Lebenshanung aller lndustnearbelter13 
Angestellte on lndustne13 und Handel. 

ÖlfenUIChar Dienst 
ErzeugerpreiS&; pnvaten Haushalle'O 

Kredttonstttuten und VersrchaNngsgewerbe 

llir 
Bruttowochenlohn Bruttomonatsgehalt Bruttomonatsgehalt 1• 

Jahr Wohn· 
kaufmänniSChe teeirische 

land- gebaude'o darunter Beamte Angesteltte 
Angestellte Angestellte 

geWerbliCher w1n· Nahrungs- Manner Frauen 
Produkte10 schaftliChar rnsgesamt mrttef. 

Manner I Frauen 
Produlde11 Gelfanke. 

Tabakwaren 
DM 

1993 101.4 90,6 110.5 107.7 105.4 930 665 5071 3533 
1994 102.0 91,7 112.8 110.6 107,1 978 695 5233 3677 
1995 103.7 91.6 115.4 112,5 108.6 1000 722 5405 3856 
1996 103.1 91,1 115.3 114,1 109.6 1022. 734 • 5419. 3870. 
1997 104.2 p 92.6 114.8 116. 1 111.2 1024. 746 I 5514 I 3962 I 

I Ernehrung neuer Gebaude 
2 nur Beharberguogsstä«en m•t 9 und mehr Glistebetten, elnschheßiiCh Kindameune und Jugendherbergen 
3 Kraftfahrzeuge mit amtlichem Kennzerchen. ohne Bondespos~ Bundesbahn und Bundeswehr, ab 1994 nur ohne Post und Bundeswehr 
• eonsehheßiiCh KombonatJonskraflwagen 

Manner 

5724 
5911 
6 115 
6254. 
6240 I 

5 ohne Postspaletnlagen 
5 Die Angaben ab 1994 sind niCht dtrektll1lt den Vof)8hren vergleichbar, weit sen 01 1 1 1993 dte Angaben fur Asylbewerber gesondert eusgeWtesen werden 
7 etnsehheßheh Landerfonanzausglereh sowte Bundesergänzugszuwe•sungen 
8 etnschheßheh rhrer Krankenl1ausar. aber ohne Ergenbetnebe und Zweckverbande 
9 Ohne Umsatz· (Mehrwert-)steuer 

10 Die Angaben beZtehan SICh auf das Bundesgabtat nach dem Gebteisstand vor dem 03 10 1990 Soe schließen Berhn (West) mrt eon 
11 Dre Angaben bezoehan siCh aul das Bundesgebiet 
12 Durchschrntt aU5 den 4 BenehtsquartaJen 
13 eonsehheßhch Hoct\- und Tiefbau mrt Handwerte 

A9 BATVIII 
(Inspektor) (Bürokraft) 

• 411 3 294 
4 498 3 359 
4 639 3464 
• 769 3 594 
4 628 3 438 

14 Endgehalt doe Angaben gelten fur Verhetratete mrt ernem Kind (ab 1997 ohne Kindergeld). ohne Stellenzulage , 
1 Mol der Zuordnung d~r Benehlsbelnebe zur KlassrfikatJon der Wortsehaftszweoge, Ausgabe 1993 (WZ 1993). ost kero Vergleich mot den Ergebnrssen zuruckhegender BenchisJahre moglich 

(vgl Seote1 0. Zahlenspt&gel) 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BEVÖLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

• Bevölkerung am Monatsende 

• Natürliche Bevölkerungsbewegung 

Eheschließungen 

1000 

Anzahl 
je 1 000 Emw und 1 Jahr . lebendgeborene Anzahl 
je 1 000 Emw und 1 Jahr . Gestorben& (ohne Totgeborene) Anzahl 
je 1 000 Eil'lw und 1 Jahr . darunter Im ersten Lebensjahr Anzahl 
J8 1 000 lebendgeboreM 

Uberschuß der Geborenen ( +) Anzahl 

oder Gestorbenen H J8 1 000 Emw und 1 Jahr 

Wanderungen 

Uber d1e landesgrenze Zugezogene Anzahl . darunter aus dem Ausland Anzahl . Uber cie Landesgrenze For1gezogene Anzahl . darunter m das Ausland Anzahl . Wanderungsgewllln (+) und·verlusl (·) Anzahl . lnnerhelb des Landes Umgezogene' Anzahl 

WanderungstaBe Anzahl 

Altleotslage . ArberlSiose (Monatsende) 1 000 
darunter MIMer 1000 . Kurzarbeiter (Monatsmot1e) 1000 
darunter MAnner 1000 

Offene Stelen (Monalsende) 1000 

LANDWIRTSCHAFT 

Viehbestlind 

R!Odvieh (elllSChhl3loch Kalber) 1000 

darunter Milchkühe 
(olwle Ammen· und Mutteri<Uhe) 1000 

Sehweone 1000 
darunler Zuchtsauen 1000 

derunter trkhlig 1000 

~ 
Rinder (ohne KAlber) 1 OOOSt 

Kßler 1000St 

Schweine 1 OOOSt 

darunter Hausschlachtungen 1000St 

• Schlaehtnwngr aus gewerbllchen Schiechtungen 

(ohne Geftügel) 1 OOOt 

darunter Rinde< (ohne Katber) 1 OOOt . K6lber 1000 I . SChwalM 1 OOOt 

Ou~hecllnlttfldtM Schlechtgewicht für 

A1nder (ohne Kaller) kg 
Kalber kg 

Sehwetne kg 

Geflügel 

Konsumeter' 1000 

GellugeffletSCh. 1 000 kg 

• Mllcttemugung 1 0001 

darunter an Molkeraten und Handler gekelart ,, 
M•lehlelstung Je Kuh und Tag kg 

1 ohne lnnerhelb der Gemeande Umgezogene 
2 etnSchheßhch Schfachtfe1le, Jedoch ohne Innersten 

1996 T 1997 

MonatsdorchschMt 

... p 2 750 

... p 1 486 

... p 6.5 

... p 2423 

·- p 10.6 

-· p 2 523 
... p 11.0 

- p 12 
... p 5.0 
... p • 100 
... p • 0.4 

6921 6704 

16n 1489 
5306 5423 
1110 1168 

+ 1615 + 1281 
109<!5 11316 
231n 23443 

113 127 
66 75 
5.8 6.4 

50 5.1 
11,5 10.8 

1397° 1336° 

422° 402° 
1293° 1308° 

119° 124° 
83• 89• 

31 36 
1 1 

109 106 
1 1 

19.8 20,7 

9.6 10.8 
01 01 
9.9 9.6 

307 302 
136 136 
91 91 

29010 29607 
61 61 

200 196 

96 96 
15.6 15.8 

3 1n Belneben bzw 1n Unternehmen mrt 3 000 und mehr Hennenhaltungsplatzen 

1997 

Aplll I Mat I 

p 2747 p 2748 

p 1107 p 2515 p 
p 4.9 p 10.8 p 
p 2553 p 2418 p 
p 11.3 p 10.4 p 
p 2687 p 2495 p 
p 11.9 p 10.7 p 
p 10 p 20 p 
p 3.9 p 8.3 p 
p. 134 p. n P+ 
p. 0.6 p • 0.3 P+ 

6488 5905 

1456 1539 
5294 4 512 
1 117 1076 

+ 119<! • 1 393 + 
10842 9785 
22624 20202 

125 121 
75 72 

8,5 7,9 

7.1 6.1 
13.6 13.1 

1282 
116 
78 

37 31 

1 1 
108 103 

1 0 

21.2 19.0 
11.2 9.3 
0.1 0.1 
9.7 9.3 

306 306 
135 136 

91 91 

30752 30271 

208 218 

97 98 
16.9 17,0 

• aus Schlachtungen tnland•sehen Gellugeis tn SchlachtereMin m•t etner Schlaehll\apaz•tat von 2 000 und mehr T~eren rm Monat 
9 Dezember 
• D•ese Pos111onen werden 1m .Zahtenspteget• aller Stahs!lschen Landesamtor veroffemhcht 

1998 

Junt Marz 1 Apnl l Mal I Jun1 

2750 2 758 -· - ... 

1916 p 897 . .. ... . .. 
8.5 p 3.8 ... -· ·-

2489 p 2364 . .. ... .. . 
11.0 p 101 ... ·- ... 

2365 p 2873 - ... -
10.5 p 11.4 ... ... .. . 

7 p 10 ... . .. -· 
2.8 p 4.2 ... ... . .. 
124 P· 309 . .. ... -· 
0.5 p· 1.3 ... - ·-

6974 6246 5604 ... -· 
1505 1 261 1126 -· -
5423 5238 5240 ... . .. 
1129 1163 1036 ... . .. 
1 551 + 1 008 + 364 ... ... 

10692 11 088 10 792 ... -
23089 22572 21636 ... ... 

... 137 129 123 ·-
·- 82 n 72 ·-- 6,4 5.4 4,1 ·-... 5.3 4.5 3.3 ·-- 14.5 14.8 14.3 ·-

1374 1327 

389 372 
1328 

124 
89 

30 35 30 26 29 
1 1 1 1 1 

107 117 110 114 119 

0 0 1 0 0 

19.0 21.6 19.5 18,8 20.2 

9.0 10.7 9.2 8.1 91 
01 0.1 0,1 0.1 0,1 
9.6 10.8 10.0 10.4 10.8 

305 307 307 309 309 
135 137 127 138 138 

91 91 92 92 91 

30363 32084 30581 28606 28628 

201 199 207 214 ·-
98 96 98 98 -

16.3 16.0 17.2 17,2 ... 
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1996 1 1997 

Mona!SdUIChSchMI Apr~ 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

Vwarbeo1enc:t.. Gewtr1le t 

Be6challlgte (erll$Chl"oeßlleh 1atogertnhaber) I 000 147 146 146 

darunter Arbe~ er und l)'lw&rbkh Auszubdden<le I 000 92 91 91 

Ge~o&tete Arbeoterslunden I 000 12 320 12063 12611 

Lol1nsumme MoN DM 397,2 392,1 374 1 

Geh811SSUmme MoA DM 361.8 366.1 346.1 

Ums~~tz (ohne Umsa~steue<) Moft DM 3926 4171 4 348 

Inlandsumsatz MoN DM 2896 2931 3036 

Auslandsumsatz Mol DM I 030 I 239 1 312 

Kohle\' erbrauch 10001 15 14 

Gas.-rbralch Mol kWh 426 449 

Stadt· und Koker81g&S Mol kWh 

Erd· und Erdölgas Moll kWh 

Herzblvetbrauch I 0001 76 70 

lerctltes~ I 0001 7 5 
sc:tM.res HeozOI 10001 88 84 

Stromverbrauch Mol kWh 326 324 331 

Stromerzeugoog (l'ldustroelle Etgenerzeugoog) MoH kWh 34 39 37 

Offentliehe Enefgtw.norgung 

Stromert~ (bnJttol M1l1 kWh 2423 2659 2892 

Stromverbrauch (eoned'ioeßlich Verluste. 

ohne PIJmll61rotn\19fb<auch) Mol kWh I 041 I 081 1on 

Gaeneugung (neno) 1 ooom> -
H.ancNertt (Ut8DII...,)' 

~~ (eonscNoelllich 1aiJ!IIf Inhaber) 

8ITI Ende del V•nel!ahres 30 09 1994 .. 100 90.0 ... -
Utrsatz (ohne Ulrdatzsteuet) Vj ·D 1994 .. 100 93.3 - -

~4 

Vor1lerettende Bausttlanarlleo,..,. Hoch- und Toelba!J5 

Beschafllgte (IIINChllelllodl tlbger Inhaber) Anzahl 42566 40 115 40741 

Geleestete Arbetts&tunden 1 000 4 093 4 048 4866 

darunter fllr 

Wohnungsbeuten I 000 2006 2059 2 498 

gewerbloche und in<lustnelle BautenG I 000 942 876 t 039 

Vtll<ahrs· und bffendoc:he Baulen 1000 I 096 1065 1 280 

Lohnswnme Mol DM 133.5 126.2 126.0 . ~ MoJ DM 33.3 32.4 30.0 

Baugewerblocher Umsatz (ohne Umsatzst-) Mol DM 541.5 534.4 539.9 

Aullregsetngang7 Mol DM 291.5 292.3 299.6 

Bauonstatlahon und sonsllges Baugewerbe7 

Besc:hli!Ugte' Anzahl 12295 12893 -. GeleeStele Arbeol$$tunden I 000 1357 Hn -
Lohn- und Gehallssunme Mol DM 48.1 49.4 -
Baugewerblicher Umsatz (Ohne Umsatzst-r) Mll. DM 145.0 142.3 -

1997 

I Mai I .MI! M.lrz I 

144 145 142 

90 90 87 

11 478 11 992 12448 

410.7 405.5 357,5 

368.5 393.0 345.9 

3834 4 206 4 342 

2774 2946 3119 

I 059 1260 1223 

. . 
. 

320 r 320 310 

36 29 40 

2496 2232 -· 
I 012 9S5 ... 

2. YJ. 87 1. V). 81 

- 89.9 -· 
- 95.3 ... 

40978 40667 38985 

4168 4 672 3693 

2159 2344 1 838 

835 984 847 
1127 I 278 970 

134,5 128.2 103.1 

31.3 33.6 28.8 

497.9 609.6 519.8 

388.8 400.5 316.2 

2. V). 97 1. Vj. 81 

- 12760 -
- 4227 ... 
- 148.1 -
- 415.2 -

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1998 

Apri I M.u I Juni 

142 142 143 

87 88 88 

11 844 11323 11989 

363.8 379.3 407.3 

350.0 359,1 399.4 

4 022 4 404 4262 

2816 2966 2982 

I 206 1438 1280 

. . 
. 
. 

325 328 314 

40 38 35 

2259 ... -· 

I 03$ -· -

2. Vj. M 

- - ·-
- - -

37550 37729 37894 

3901 3821 4 360 

1958 1951 2191 

857 799 898 
I 055 I 033 1210 

124.9 IH3 122.0 

30.8 30.1 32.5 

474.7 471.4 550.3 

320.6 290.9 337.7 

2. Vj. 81 

- - -
- - -
- - ... 
- - -

1 Setnabe mot om aUgemetnon 20 und mehr Beschaftogten Zur MethOCie soelle StatosiiSChen Benchi E I 1 l>b Januar 1997 eonschioellllch ca 90 neu on der Handwerk$zahlung gefWlclener 
Belnelle 

2 ohne Ausbaugewerbe Gas·, FernwArme und Wasserversorgung 
3 ohne handwertdrehe Nebenbelnabe 
4 ab 1995 on der Abgrenzung nach der Klasslfokabon der Wortschaftszweoge. Ausgabe 1993 (WZ931 
5 auf aRe Belnabe hochgerechnell Ergebnosse 
e IIOSChloellbc:h Unternehmen der Bahn und Post 
7 Betnebo von Unterlll!hmen mot 20 und mehr BeschAfbgten 
8 am Ende des Vteneljahres bet Jahreszahlen • Outehsehnon der Voenet,ahresergebn•sse 
• Ab 1997 Umstellung auf v.erteiJahrflche Benchierstattung 
• Ooe5e POSooooon werden om ..Z.htenspoeger aller Stallsbschen Landesamter veroHontlocht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BAUTATlGKEIT 

S.ugenellmogungen 

Wohngebäude (Ernchtung neuer Gebäude) 
darunler m•t 
1 Wohnuno 
2Wohnungen 

Raumonhalt 

WohniiAclle 

NIChtwohngobäuda (Errichtung neuer Gebäude) 
Raumonhalt 
Nutzflkhe 

Wohnungen on&ge$8mt (ano Baumaßnahman) 

HANDEL UNO GASTGEWERBE 

Ausfuhr 

Ausfuhr onsgesamt 

davon . GUter der Ernahrungsw•nschalt . Guter dGr go,..rblochen Wortschalt 

davon 

Rohstoffe 
Halbweren 
FertiiJwaren 

davon 

Vorerzeugnosse 
Enderzeugnosse 

nach ausgewahlten Verllrauchslandem 

EU·Lllnder 

darunrer Noedertande 

Frankreich 
Italien 
VerHllgt&$ KOrlogreich 

Elnzelhandelaumsltze lnagesam1 
(~ Kfz-Einzelhandel Tanbt.U.n) 

Gaatge-rbeumaltza 

Framdanv811cehr ln BaherbargungsatJtten mit II und mehr 
Giate~en 

Ankunft& 
darunter von Auslandsgasten 

Ubemachtungen 

darunter von Auslandsgästen 

VERKEHR 

S..Chtffahrt 1 

Guterempfang 
Gutente~nd 

Blnnanschltfahrt 

Güterempfang 
Gutenteesand 

• Zulaaaunoen fabrikneuer Kraftlahrzeuge2 

darunter KraflradGr 
Pe~nkraftwagen3 
Lestkraftwagen (ernsc:hließlich mot Spaztalautbau) 

Straßenverkahnrunfllle 

Unfalle mot Personenschaden 

Gelotete Personen 
Ve~etz1e Personen 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

1 OOOm> 

t 000 m' 

Anzahl 

1 ooom> 
1 OOOm' 

Anzahl 

Mol DM 

Mol DM 
Mill DM 

Moll DM 
Moll DM 
Moll DM 

Mtll DM 
Moll DM 

Mtl DM 

M. DM 

M• DM 
Mlll DM 
M. DM 

1995 · 100 

1995 6 100 

1000 
1000 

1000 

1000 

10001 
I 0001 

1 000! 
1 0001 

Anzahl 

Anzahl 

Anzal'll 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

1996 l 1997 

MOI\81$du~hsdlnitt Apt~ 

729 842 957 

561 882 746 
92 86 86 

694 761 966 

132 148 t93 

105 103 99 
479 449 475 

79 76 76 

1641 1 757 2367 

1223,8 1 373.9 t 350 3 

t585 t34 0 160.0 

t 067 3 1239.9 1t90.3 

25.0 277 35.6 
88,4 76.5 73.0 

973.9 1135.7 t 081.6 

150,3 181.5 18t,O 
823.5 9541 900.8 

676,1 700.3 582.2 

985 102.7 1125 

901 91.6 790 
879 9t.9 669 
847 96.7 701 

1020 1052 111.3 

97.4 tOO.O 977 

330 338 296 
26 28 25 

t800 1 731 1 343 
55 57 50 

... ... t989 

- - 1362 

151 158 174 
185 169 149 

10860 11131 14 652 

745 863 1 740 

9289 9350 11 743 
588 638 769 

1192 1 212 1064 
22 24 23 

, 567 1602 1 359 

1 ohne Etgenoewochte der als Verl<ehl'$mll1ef om F&lwerl<ehr ITall$pOrto&rten EtMnbahn- und Straßenfahrzeuge 
2 mot amlloehem Kennzeochen Ohne BundG6post Bundesbahn und Bundeawehr 
3 lllllSChlteAioch Komblnabonskraftwagen 
• O.ese Pelalt.onen werdGn om ..bhlenspoegel" aller SIIWSIJSChen Lande$ämter verottenllocht 

l 
1997 1998 

Mao l Juni März 1 Apul I Mal I Juru 

972 948 1108 I 065 942 1 043 

823 767 943 933 788 893 
94 t08 tOO 63 94 86 

791 807 980 900 785 890 

154 158 185 171 153 171 

100 113 116 107 t36 150 

309 457 430 575 743 995 
54 82 76 101 132 154 

1 716 1 747 1 986 1 869 1643 1895 

13401 1486.0 13503 1 4829 -· --
t267 1408 152.6 1354 - -· 

1213.4 1 345.2 1197,7 t347,5 -· -
33.3 37,3 27,0 20.2 ·- ... 
88,5 63.3 75.7 69.7 ... -

1091,6 t 244.6 t 095,1 1257.6 ... -· 
178.7 180.5 t75.9 182.8 ... . .. 
912.9 t 064,1 9192 1074 9 ... ... 

8322 781 2 673.9 9t3.8 ... ... 
108.3 1240 95.5 t196 - -· 
96.8 108,4 104.0 1t2.9 - -

144.7 1177 89.0 1288 ·- -
149.8 97,7 t02 5 1011 ... -· 
108.1 108, 113.0 108.0 106.6 t06.0 

1191 115.3 78.8 99.8 114.4 1127 

473 448 p 231 p 330 p 453 p 472 
30 38 p 20 p 28 p 32 p 37 

2178 2358 p 887 p 1 527 p 2039 p 2350 
59 74 p 46 p 57 p 64 p 72 

2055 ... 2025 .. . - -
1258 ... 1255 - "" ... 

91 - 178 185 156 -
140 - 223 205 235 ... 

12197 ... 15383 11408 '" --
1417 ... 1888 1457 - -
9813 ... 12588 8 951 '" ... 

640 -· 680 598 - ... 

1330 1406 r 1 065 r 1103 p t 357 p 1321 
27 26 r 11 r 30 p 30 p 18 

1 776 1900 r 1 394 r 1 442 p 1757 p 1720 
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1996 1 1997 

Monatsdufcl!schrlin 

GELD UND KREDIT 

tn110tvenun 

lnsolvenzPn rnsgesamt Anzahl BO 80 
Unternehmen Anzahl 66 65 
ubnge Gememschutdner Anzahl 14 15 

S.anu agte Konkurse Anzahl 80 80 
darunter mangels MaSii8 abgelehnt Anzahl 55 52 

Kredlle und Einlagen' 4-Monatl· 
durchschnrtt3 

Kredite' an NIChtbanken lllsgesamt M1l DM 134 465 144 326 
darunlor 
Kredite! an oniAndrsche Nichtbanken Mil DM 131358 140341 

kurzlrJ$tlge KrediiQ (biS zu 1 Johrl Mil DM 16099 16781 
on Unternehmen und Pnvalperwnen Mil DM 15505 16480 
an otteniiJChe Haushalle Mill DM 594 301 

mono!ltl$1'9') Krlldste ( 1 bcs 4 Jahre) Mill DM 7889 7600 
an Unternehmen und Pnvatpersonen Mil DM 6166 6511 
an olfenuicho Haushalte MID DM 1 702 1 089 

langtnshye Kredite (mehr alS 4 Jahre) Mift DM 107 j371 115960 
an Un1emehmen und Pnvalpersooen MIU DM 80446 87 890 
011 öflt~ntliche Haushalle Mill DM 26926 28270 

Eonlagen und aulgenommeoe Kredlte2 von Nochtbar*en Mift DM 88381 93609 

Sodlteinlagen und T ennongeldor 
von rnlandrsehen Nlchtbanken M•ß DM 58899 618n 

von Unlemehmen und Pnvatpersonon M1ll DM 52919 55902 
von öHenllchen Haushalten M1ll DM 5980 5975 

Sparerntagen Mrll DM 28466 30238 
von Unternehmen und Pnvatpersonen M•O DM 28038 29780 
von Often~Klhen Haushalten M•ß DM 429 458 

STEUERN 

Steuerau1kornmen nach der Steueran Vleneljahm· 
dunchachnltl 

G~ftst-m Mil DM 4 097 -
Lolln618Uer Mll DM 1955 -
vernnlagte Einkl)ltllll8n$teuer MI DM 201 -
nocllt veranlagte E rtraQ$1_, MI DM 70 ... 
Zinsabschlag WOM 52 -
Körperscha~tuuer Mll DM 255 -
u .... tnt6UOr Mol DM 1 382 ... 
Eonfutm.cnsatzsteuer MoU DM 106 -

Bundesst-rn MIB DM 281 -· 
VersichenJngsteuer M•M DM 46 -

Landessteuern MIH DM 312 -· 
Verm6gens,_ M•K DM 64 ... 
Grunderwertl$teuer Mrll DM 58 ... 
Krahfahrzeugsteuer M•ll DM 125 ... 

Gemeon~tauem Mrll DM 450 498 
Grundsteuer A Mrll DM 8 8 
G~t-rB M•ll DM 107 112 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kaprtat (bNilol Moll DM 316 r 358 

Steuervenedung eu1 d,. Gebietsk6f'P81'Chaft 

St!!Uetll!nnahmen des Bundes Moa DM 2152 ·-
Bundesanteil an den Gemeonscllaftsteuem Mil DM 1871 -

Lohnsl900f Mll DM 831 -
veranlagte Einkommens,_r Mill DM 66 ... 
I<Orpei'$Cheltst- MID DM 127 -
Umlatz und ErnhJlrumsatzsleuer M>l DM 751 -

Steuereonnahmen deS Landes~ Mil DM 2495 -
UlndeSan1811 an den Gomeonschafts1euem MoM DM 2070 ... 
Lohn6touor und Lohn$1-rzetlegung Mtl1 DM 936 -
veronlagte Einkommensteuer Mtl DM 81 -
KOfpei'Sehaftsteuer Mill DM 116 ... 
Umsatzsteuor Moll DM 687 ... 

Steuereonnahmeo der Gemeinden/Gemerncleverb.lnde M•ft DM 847 885 
Gewerbesteuer nach Ertrao und Kapdal tnetto)5 M.ll DM r n3 r 806 
Antu•l an dQr Lohn und vemntagten E111kommeosteuer M1ll DM 397 361 

1997 

Aprd I Mar I Juni 

75 65 93 
62 55 79 
13 10 14 

75 65 93 
51 45 60 

- - 142 926 

- - 139099 

- - 17185 

- - 16930 
- - 255 

- - 7691 

- - 6480 

- - I 211 

- - 114 223 

- - 86765 
- - 27458 

- - 92150 

- - 61 174 

- - 55213 
- - 5961 

- - 29983 
- - 29 513 

- - 470 

2. Vj. 87 

- - 3858 

- - 1 793 - - 137 
- - 58 
- - 32 

- - 368 
- - 12n 

- - 118 

- - 299 

- - 23 

- - 308 

- - 22 

- - 89 
- - 140 

- - 508 

- - 8 

- - 108 
- - 369 

- - 2069 

- - 1 770 
- - 762 

- - 58 

- - 183 
- - 704 

- - 2389 - - 2001 

- - 843 
- - 54 
- - 176 

- - 683 

- - 816 

- - 305 
- - 371 

Marz I 

97 
80 
17 

97 
70 

149911 

145339 

16467 
16217 

250 

7440 
ans 

664 

121 432 
91 676 
29034 

96361 

63578 

58094 
5484 

30 759 
30 324 

435 

1. Vj. 118 

·--·------
·-·--... 
. .. 
·-

459 
8 

110 
324 

------
--... 
-. .. 
. .. 

546 
300 
110 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1998 

Apr~ I Mai I Juoi 

58 80 100 
51 64 80 

7 16 20 

58 80 100 
38 47 66 

- - ·-
- - ·-
- - ... 
- - -· 
- - -- - ·-- - -- - -
- - -- - -- - ... 
- - ·-
- - ... 
- - ... 
- - ... 
- - -· - - ... 
- - ·-

2. Vj, 88 

- - ·-- - -- - -- - ... 
- - -- - -- - ... 
- - -· 
- - -- - ·-- - -- - -- - ... 
- - ... 
- - -- - ... 

- - ... 
- - ... 

- - -- - -- - -- - ... 
- - -- - -
- - -- - ... 
- - -- - -- - -- - -
- - ... 
- - -- - ... 

I Bestand n Kredoton und E•nlag<Jn em Monatseode Dre Angaben umfassen die rn Schleswrg-Holste•n gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bllanzstabsbk beneiltenden 
KrO<Irltn$Mut , ohne Ul~&>entralbanl<. ohne d•e Ktedngenossenschatten (Aarft~t~sen) deren B•I•I1Zsumme am 31 12 1972 wen•ge• als 10 M•ll DM betrug SOW1<' d•e Postsched<· und 
Postsparl<assenamter Ab 01 01 1966 eonSC11hel11ich Aa•ffe•senbanken 

~ eonschttellliCh durchlautender Kred1te 3 Ourchsclvlitt aus den Bestanden 111 den Monaten Marz. Juni September Dezember 
4 einschl•eßbcll Länderf•nanzausglerth SOWIII Bundeserganzunoszuwelsungen 5 nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 
• Doeso ~ werden tm .,Zahlenspieger &Der Stab$1JSChen LandesllmtoJr veröNentldll 
Stahstlsches Landosamt Schlesw.g-Holstern !fll! Statrsbsche Monatshefte!Zahlenbeilage 0811998 9 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1996 I 1997 1997 1998 

MonatsdurchSChniU April l Mao 1 Juno M.\rz 1 Apul 1 Mao I Juno 

PREISE 

Preosondexzllfem Im Bundesgeboet 1991 100 

Eonluhopreoso2 97,8 1009 100 3 100.8 100.6 1000 99.8 992 983 

Ausluhrpoeose2 1035 105.1 104 7 104.9 105.2 105 8 105.7 1055 105 5 

Poeosondex lur den Wareneongang des Produzoerenden Gewerbes2 98 8 1007 •oo• 101 0 100.9 99,8 996 992 -
Erzeugerpreosa 

gewerbheller Produkte2 103 5 104.7 104.4 104.6 104.7 104 7 104 7 1().<1 7 -landwortschafllocher Produl<le2 911 925 941 96.6 931 92,7 p 90.8 p 886 ... . ~xturWohngobäude NeiA:llu BaiAelsUlgenamGebäude1 1153 114 8 99.1 ·- 99.0 ... 
Eonkaufspreose landwlflschafllocher Bel<oebsmoltel (Ausgaberundex)2 1056 1075 1084 109.6 1084 1068 105.9 p 104 7 -
Einzelhandelspreise 107.6 1082 1079 1082 1082 108.2 1087 1091 1091 

Preosindex !ur doeleben$hallung oller pmrateo Hausha11e1 11.1 1161 1153 115.8 1161 1166 1169 117 3 117,4 
darunter tVr 
Nahl'\lllii6<TIIIt81 Gelranke, Tabakwaren' 1096 1112 1109 1117 1120 1121 1126 1138 1138 
Beldeidung Schuhe 1 1093 109.8 1097 109.8 109.7 1100 1102 110.3 1103 
Wohnungsmoaton 1 124 8 1281 127,7 128.0 128.3 1300 1301 1302 130.3 
Energoe (Ohne Kraftslofle)' 996 1017 1007 101 0 1009 997 1007 too• 997 
MOOOI. Haushallsger Ia u a Guter für doe HaUShaUsMvunv 1 1109 111 6 111.6 111.6 111.6 112 1 112.• 112.6 1126 

LÖHNE UNO GEH AL TEf!!i 
• Ellak lowardlenste on DM • 

Arbeiter Im Produ:dW8nden G.werbe• 

BMtowochenverdoenste 

mannhelle Arbeoter 1 022 1024 1027 1037 
darunter Facherbeuer 1 075 1078 1075 1092 

weobloche Arbetier 734 746 748 758 
darunter H~lserbeoter 698 708 709 718 

Brutlo6tundenverdiensle 

miMliehe Arbeilar 26.71 28.a. 26.73 2744 
darunter Fechllrbeotar 28.27 28,.45 28.22 2915 
wetbloche Arbeder 1959 1999 20.06 20.38 

daruntef Hdfsarbeoler 1849 18a. 1887 19.18 

bezahlte Wochenarbeltszeot 

mannhelle Arbeiter (Stunden) 381 38.0 38.4 378 
w bl'oclle Arbeher (Stunden) 37 4 37 3 37.2 . 37 2 

Angestetlle. Brunomone1a-c!Mnste 

ProduZ18randos Gewerbe• 

kaufmänni5Che Angestellte 

m;!nnlleh 6434 6 567 6554 6697 
weobloch 4495 4 624 4 619 4 743 

lechnosehe Anget>leflte 

m;!nnhch 8575 6579 6558 6713 
weobloch 4 520 4 573 4574 4 888 

Handel Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und 
Gebrauchsgutem. Kredot und Versocherungsgewerbe 

kaufmatv115Che Angastelna 

m;!nnllch 5076 5157 5142 5246 
WGibloch 3889 s 774 3768 3850 

Iechnische Angastehte 

mannlieh 4810 4773 4 670 4952 
Willblich 3354 3240 3231 3161 

Produzoerendes Gewerbe!• Handel lnstancllahung und Reparatur von 
Kraftlahrzeugtn und Geb<auo::hsgU!e. Kredot· und V~ 
zusarM18I'I 4981 5061 5052 5182 

kaufm4nl'dCIIII Angeslell18 

mAnnlieh 5419 55t4 5499 . 5818 
WO! blich 3870 3962 3957 . 4 054 

teehilisehe Angestollle 

m;~nnloch 6254 6240 6233 6434 
waobloch 4413 4 466 4 463 4577 

--
1 Ooe Angaben bezoehen soch auf das Bundesgebiet nach dem GebiatS5Iand vor dem 03 10 1990 Soe schließen Be~on (Wesl) mol eon 
2 ohne Umsa1Z·(Mehrwert·)51euer 
3 Mot der Zuordnung der Belichtsbcltnebe zur Klassofokaloon der Wortsehaftszwetge Ausgabe 1993 (Wl 1993), tsl keon Verglaoch molden Ergebnossen vor 1996 mögloch 
• Handwerk nur om Hoch· und T•otbau enthalten 
• Ooese Posltoonen werden om ..Zahlenspieger aller Stalostoschao Landesamter verotfentlocht 
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BavOU<erung am 31 03 1998 

KREISFREIE STADT Ve< Iinderung geg911Uber 

KrOH~ I VOI)Ilhles· 
Jn9g&saml Vormonat 

mona11 

,. 
FLENSBURG 85474 0.0 . 1,1 

KIEL 239859 0.1 1.3 

LUBECK 215 047 - 0.0 . 0.2 

NEUMUNSTER 81363 + 0.1 . 04 

Oilllmarschen 135 854 + 01 + 06 

Herzogtum Lloenburg 174473 + 0.1 + 1 0 

Nordlnesland 162 297 + 0.1 + 0.7 

OsthoiSletn 199 589 + 01 + 0.6 

~ 286 847 + 0.1 + 0.6 

PIOn 129177 + 0.0 + 12 

Reodsburg-Ecl<amfb<de 264 044 + 0.1 + 1.0 

SchlesWig Aensbu/V 193 300 + 0.0 + 1.0 

Segeberg 242 470 + 0.0 + 0.9 

Sternburg 135111 + 0,1 + 0.7 

Stonnam 213276 + o.o + 0.8 

Sdllesw.g-Holstern 2758181 + 0.0 + 0.5 

BeWII<erungsllllranderung 
mM~rz 1998 

1 Üoorsehuf} der WBildGtUilgs- Bev61kerungs 

Gebonloen (+l g<.'WIM (+) zunahme l+l 

oder oder oder 
G41storbenen -verlUSI -abilahme 

(·) (·) (·) 

22 + 15 7 

6 344 . 350 

35 3 . 38 

24 + 80 + 56 

. 8 + 99 . 91 

18 + 142 . 124 

37 + 119 + 82 

43 + 220 . 177 

+ 8 + 204 + 212 

. 36 + 49 + 13 

53 + 188 + 135 

18 + 76 + 58 

+ 11 + 35 + 46 

14 + 97 + 83 

14 + 31 + 17 

309 + 1008 + 699 

Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

Streßenvorh~I$Uill lle 
mo1 Pe<sonensehaden om Jurii 1998 

(YOII:.ul.go Zahlen) 

um alle Ge16tete2 Verletzte 

29 - 32 

146 - 179 

114 2 147 

40 - 49 

61 2 79 

67 - 92 

57 1 75 

96 2 137 

158 - 178 

46 2 59 

146 1 189 

93 1 143 

110 5 141 

55 - 76 

103 2 144 

1321 18 1 720 

Vellllbertendes G-rb83 Kraltla1Vz~lßl01 011998 

KREISFREIE STADT Pkw' 
8elri«<e lfll Besdlalbgte em ~ m Junl1998 rns-

Kr .. 30061998 30061998 M!ll DM gesarnl 
Anzahl I Jt 1 000 Elnwohner7 . 

FLENSSURG 51 9182 478 44500 38 727 453 

KIEL 103 14993 314 121 270 104 786 436 

LUBECK 115 14561 337 111426 96903 450 

NEUMUNSTER 68 6868 153 47107 40217 494 

Dithmarschen 84 6758 400 89929 71 286 525 

Henogtum Leuenburg 95 7869 167 111 717 94 777 544 

Notdlntsland 59 3177 92 108740 87 311 539 

Ostholstern 83 5570 151 125044 105063 527 

Pomeberg 182 16666 495 175 715 149361 521 

PIOn 40 2410 46 79555 65969 511 

Rendsburg-Eekemlörde 105 7483 242 170724 140 51111 533 

Sc:hleswio-Aensbu<g 77 4174 130 127179 102 240 529 

Segeberg 186 15838 524 167 906 141 008 582 

Stl!lnburg 76 7718 230 87406 70915 525 

Stoonam 175 19406 502 142771 122736 576 

Schleswrg-Holsteon H79 142849 4262 1710989 1 431 868 519 

t nach dnm Gebietsstand 11011130 04.1997 
2 -hloeßhch der rnnerhalb von 30 Togen an den Unlanlolgen verstorbenen Personen 
3 Batriebe mot om allgemeonen 20 und mehr Beschaft.gten, ab Januar 1995 neue Banchtsk1'81sabgr&nlUng eulgrund "_r Systemabl<. Vergleoc:h rnt davo~oegenden Zettriluf'll8(1 nochl 
~ebien 

4 ohne Umsotzsteuer 
!> Kraftfahr7eug& rnt amtltchem Kemzeochen. ohne Boodespo$l Bundesbahn und Bundeswehr 
6 einscllheßlrch KombiMlJOOSkraltwagen 
7 BavOikerungsstand Januar 1998 

Aomerl<ung. Ernt aus!Uhrktle T ebele mtt Kreoszahten erschelnllll Hell 5 und 11 
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Zahlen 
für Bundesländer 

Bevölkerung Arbeotsmarl<t Verarbenendes Gewerbe2 

Eonwohner am 31 12 1997 Arbeotslose Ende Mar 1998 Kurzarbeoter offene Stellen Be-
Umsati' 

omApool1998 
Bundesland 

Veranderung 1 

1 000 1 000 

"'· 
Baden-Wurttemberg 10396 6 . 02 341.8 
Bayern 12066.4 + 0.2 3902 
Bertrn 3425.8 . 1.0 272.4 
Brandenburg 2573 3 + 0,7 220.6 

Bremen 673.9 . 0,6 45,7 
Harnburg 1704.7 . 02 89.2 
Hessen 6031.7 + 01 249.5 
Mecklenburg· Vorpommern 1 807,8 0.5 171 .9 

Nosdersachsen 7 845.4 + 0,4 386.0 
Nordrhetn·Westfalen 17 974 5 .. 0.1 8431 
Rhetnland-Pfalz 4017.8 + 0.4 151 6 
Saarland 1080.8 0.3 52.3 

Sachsen 4 522.4 . 0.5 377.5 
Sachsen-Anhalt 2 701.7 0.8 271,3 
Schleswog-Holst.ern 2 756.5 + 0.5 122.7 
Thunngen 2478,1 0.6 211,4 

Bundesrepublik Deutschland 82057 4 .. 0.1 4197 3 

Nachnchtlich 

Alte Bundestander 
(ernsch1 Berlrn-Wes1) 66 688.0 + 0.2 2 825,4 

Neue Bundestander 
(aonschl Berton-Os1) 15 369,4 . 0,4 1 372.0 

Vorberuotende Baustellenarbeolen. 
Hoch· und Ttelbau 

Beschähogta 
Beugewarblocher Umsetzl em 

Bundesland 
28 021998 

Im Februar 1998 

Ver· 

1000 Mlll DM 
andervng1 

% 

Baden·Wultlemberg 115 1107 7,9 
Bayem 152 1464 1,4 
Barton 41 530 26.3 
Brandenburg 69 529 4.3 

Bremen 7 90 10.9 
Harnburg 16 288 + 5.8 
Hessen 64 655 8,1 
Mecklenburg-Vorpommem 40 332 5.3 

Niedersachsen 97 1 077 .. 7,6 
Nordrhetn-Weslfalen 178 2172 + 3.3 
Rheonland-Pfalz 45 427 .. 20.9 
Saartand 12 135 + 20,7 

Sachsen 101 810 . 17.2 
Sachsan-Anhall 67 574 . 47 
Schleswrg-Holsteon 37 329 + 6.7 
Thunngen 48 379 + 1.0 

Bundesrepublik Deutschland 1 078 10 896 . 2.9 

NachnchUoch 

Ane Bundeslander 
(eonschl Be~on-Wast) 749 8138 . 0.4 

Neue Bundestander 
(ernschl Berlon-Ost) 329 2758 9.7 

1 gegenilber Vof)<lhresmonat 
2 Betnebe mllom allgemeonen 20 und mehr Beschahogten 
3 ohne Umsatzsteuer 
4 Anteot des Auslandsumsatzesam gesamten Umsetz on% 
S on Beherbergungsstatlen mot 9 und mehr Benen 
5 SchlesWlg-Holsteon endgultige. ubnge LAnder vortaufiQe Zahlen 

12 

Motte 

ArbeotsJosen· 
Mal 

veranderung 1 
quote 1998 

% 1 000 

94 77 14 5 
. 6.6 7.6 13.0 .. 3.6 17.9 5.1 
+ 58 18.7 77 

1,4 16.4 1.9 
. 1.8 12.5 2.7 

2.2 9.8 6.3 
+ 7.9 20.5 4.4 

3.2 11,9 8,5 . 3.5 11.5 211 
4.2 9.4 3.9 . 6.2 12.4 1,5 

.. 5.0 18.6 9.8 
+ 3.3 21.6 7,5 . 1.6 10,7 41 
+ 1.6 18,5 7.0 

. 1 4 12.0 119.2 

. 4.0 10.2 81.0 

+ 4,6 19.4 38,2 

Wohnungs- Fremdenverl<ahrS 
wesen omMarz 1998 

lahl der Ankunt1e Ubemachtungen 
genehmogten 
Wohnungen 

1m Vet 
Februar 

Anderung1 
1998 Anzahl 

% 

4 290 898 759 2 420 456 .. 0.0 
5 511 1 437479 4 442 397 . 3.5 
1 539 281 504 646 409 + 3.5 
1 720 154 472 438 751 . 8,1 

121 48497 95988 + 20,1 
492 221 499 391 007 + 10.5 

1 843 663 338 1656017 5.0 
1164 166 407 537 844 - 10.6 

1 590 660 650 1 938 837 . 12.6 
4 129 1 151 722 2 816 618 + 3.8 
1719 343 416 943 363 . 9.4 

376 48894 168599 + 8.5 

2097 310252 840721 . 4.6 
931 149 479 353802 . 7,3 

1574 227 509 850501 . 28.8 
1383 169812 469912 . 4.6 

30479 6931 689 19 009224 4.9 

21730 5 897 836 16184 396 4.8 

8 749 1 033 853 2 824 828 5.3 

Ende sehaltogte 
Mar em 

1998 3004 1!)98 
Export· 

Moll DM 
quoto4 

1000 

68.4 1 236 33196 38 
78 8 1180 34 010 36 
10.3 121 4 918 20 
13.6 93 2197 13 

3.9 66 2671 49 
6.7 103 7573 17 

27.7 470 12986 35 
12.3 44 959 18 

50.8 556 19547 36 
89.1 1 516 43 797 32 
31 8 310 9855 42 

5.5 106 2769 38 

30.7 209 4 343 16 
21.2 102 2 516 13 
14 3 142 4022 30 
19,1 114 2329 20 

483.9 6369 187 689 33 

383.0 5 788 174 952 34 

100,9 581 12 737 16 

Straßenverl<ehrsunfälle mot Personen!.Chaden8 

Anzahl 

3165 
4272 
1212 
1132 

261 
829 

2103 
700 

2967 
5276 
1370 

434 

1 469 
1108 
1103 

899 

29132 

23318 

5814 

om Apnl 1998 

Unfalle 

Ver-
anderung1 

% 

. 3.5 
7.5 . 11.5 
5,8 

. 4.7 
+ 6.1 .. 1.5 . 9.2 

9,3 
. 16.3 . 6.4 .. 12.1 

. 7.9 

. 0.4 
+ 3.7 

4,1 

4.5 

45 

. 4.6 

Verung1uckte 

J8 
Anzahl 100 Unfalle 

4339 137 
5988 140 
1 484 122 
1 497 132 

323 124 
1081 130 
2917 139 

915 131 

4 006 135 
6995 133 
1872 137 

596 137 

1963 134 
1442 130 
1472 133 
1229 137 

39210 135 

31 516 135 

7694 132 

Gedruckt om 
Statostoschen Landesamt 

Schleswog-HOlsteon 

Stalls1rsches Landesamt Schleswrg-Holstetn 11111 Stallstische Monatshefte/Zahlenbetlage 0811998 



Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 

aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck "Kre1se" steht vereinfachend für 

"Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 

zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 

Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 = mehr als nichts, aber weniger als die 

Hälfte der kleinsten in der Tabelle 

dargestellten Einheit 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 

noch nicht vor 

r berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 

nicht sinnvoll 

I = Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) = Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

,; = entspricht 

. . Amt für Hamburg, 
Statlstlsches H \~em 

und Sch\ ~ · 
B,b\\oth k 

Standort Kte\ 
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